24. Jahrgang. 


Die „Danziger 


N 12932. 


oder deren 


anziger 


eitung“ erſcheint Mai 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und 


und bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten des 


Mittwoch, 10. Auguſt. 


Montag 
In- und Auslandes angenommen. — Preis 4504 N 
Raum 20 3 — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inf . durch die 


ty 


. — Uungen werden in der 
früh. — Beſte Fon e * 


Morgen⸗Ausgabe. 


Zeitung. 


edition, Ketterhagergafſe Nr. 4, 


1881. 


ferate koſten für die Petitzeile 


aufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Kiel, 9. Aug. Die beſchlagn amten Schiffe 
Drrkrates und „Diogenes“ find in den hieſigen 
innenhafen übergeführt und liegen dort jetzt 
unter Bewachung der Polizei. 


Getreidepreiſe und Brotpreiſe. 


Im Monat Juli d. J. hat ſich an deutſchen 
wie ausländiſchen Märkten ein erheblicher Rückgang 

er Getreidepreiſe, ſpeciell der Roggenpreiſe, 
vollzogen. Dieſe Erſcheinung muß in der Jahres⸗ 
zeit, wo die im Gange befindliche Ernte eine ge⸗ 
Nauere Beurtheilung der Erträge wii und 
bereits das erſte Mehl aus neuem Korn an den 
Markt kommt, als normal gelten. Der beträchtliche 


Umfang, den dieſer Preisrückgang in dieſem Jahre 


bei Roggen angenommen hat, erklärt ſich angeſichts 
der Ernteausſichten ebenfalls biulanglch a je 
er hohen Preisſtand, den gerade Roggen 

en Winter und das Frühjahr hindurch behauptet 
Nutte An der Berliner Getreidebörſe hat dieſe 

ewegung im letzten Monat den Betrag von 38 Mk. 
in 1000 Kilogr. erreicht; während am 30. Juni 
ES Regulirungs. und Durchſchnittspreis für die 
0 onne Roggen (1000 Kilogr.) noch auf 207,5 Mk. 

and, lautete am 30. Juli die Notirung für die 
gleiche Qualität nur noch auf 169,5 Mk. 

n In der gegenwärtigen Zeit, wo die Getreide⸗ 
Zölle und ihre Wirkungen fortdauernd im Mittel⸗ 
Punkt aller zollpolitiſchen Debatten ſtehen, liegt die 
Frage nahe, welchen Einfluß die jüngfte Preisbe⸗ 
wegung auf dem Getreidemarkte auf die Mehl⸗ 
Ind Brotpreiſe ausgeübt hat. Niemand, der die 
eſcheidenſte Kenntniß von der Preisbildung im 

eichäftsleben hat, wird annehmen, daß eine 
steigerung der Getreidepreiſe jedesmal ſofort in 
tiner entſprechenden Erhöhung der Mehl: und Brot- 
leise zum Ausdruck gelangen müſſe, etwa wie mittelſt 
ei ktriſcher Leitungen von einer Centralſtelle aus mit 

nem Schlage die Normaluhren in den verſchiedenſten 
eilen einer Stadt regulirt werden. Die Vielheit 
ple Factoren, welche die Preisbildung in com- 

Stefter Weiſe beeinfluſſen, kann gar nicht ebenſo 

wie ein von ein er Kraft gleichmäßig be⸗ 


| died gm anismus. Es ift zunächſt bekannt, daß 


Sſchwankungen im Großverkehr ſich in der 
Feget mia mit leihe, ſondern nur mit geringerer 
leinverkehr fortſetzen. Dieſe Er⸗ 
für die Roggenpreiſe in dem oben 
5 ten Zeitraum zu conſtatiren. Der vom 
Nla Boltzei⸗Präſidium 2 für den Berliner 
mine ermittelte Marktpreis ſtellte ſich für Roggen 
pro erer Qualität am 1. Juli auf 20,6020, 90 Mk. 
8 Kilogr. und am 1. Auguſt auf 17,60 bis 
d 0 Mk. pro 100 Kilogr.; während an der Getreide⸗ 

rſe ſich ein Rückgang von 38 Mk. pro 1000 Kilogr. 
erausſſtellte, ermäßigte ſich darnach im Marktverkehr 
* Preis durchſchnittlich nur um 26,65 Mk. für 
500 Kilogr. Es iſt ferner bekannt, daß in der 
egel die geringeren Qualitäten einer Waare von 
en Preisſchwankungen ſtärker betroffen werden, als 
die feineren Qualitäten. Auch dies hat ſich bei der 
züngſten Bewegung der Roggenpreiſe wieder bewahr⸗ 
eitet. Für feinſten Roggen wird der polizeilich er⸗ 
Mittelte Marktpreis am 1. Juli mit 21,80 Mk., am 
1. Auguſt mit 19,60 Mk. pro 100 Kilogr. an- 


25 Des Erfinders Erbe. 
Roman von Frances Burnett. 

* (Fortſetzung.) 

Murdoch war immerhin ein wenig neugierig ge⸗ 
weſen, welche Folgen der Eiferſuchtsausbruch Haworth' 
gegen ihn wohl haben We, ’ 15 2 
Ä Ale er zum erſten Male nach jenem Vorfall auf 
— Wege nach ſeinem Arbeitszimmer mit ihm zu: 
ammentraf, benutzte er die Gelegenheit, ihn anzureden. 
diet Sie ſagten kürzlich“, bemerkte er, „Sie lieſten 
a Zimmer leer ſtehen, da Sie es nicht liebten, mit 
— ermann ſo unmittelbar unter demſelben Dache zu⸗ 
ammen zu ſein. Nun — — —“ 
en Sie nur herein“, re er ihn 
„s iſt mir ſchon ganz recht, Sie in mei 
Nahe zu zaben. Sein Sie deshalb unbeſorgt.“ = 
ihm Die einzige äußerlich ſichtbare Veränderung an 
u eng in feinem Auftreten in der Fabrik vor, wo 
frule dt eine erſtaunliche Thätigkeit entwickelte. Er kam 
beiter und ging ſpät nach Haufe. Der einſachſte Ar⸗ 

g aft konnte bemerken, daß eine mächtige innere 
em te in ihm arbeitete. Er war ſchweigſam und übte 
Untgoch ſtrengeres Regiment als bisher über ſeine 

ergebenen. Vor den kühnſten Speculationen und 
zur Gbewagteſten Unternehmungen ſchreckte er nicht 
Cutrir, Fabrikanten, die bisher noch mit ihm zu con⸗ 
Alles en gewagt hatten begannen ihn faſt zu fürchten. 

„was er in die Hand nahm, gelang ihm. 
neh „Er iſt ein wundervoller Menſch“, ſagte Ffrench 
wundere 3 zu ſeinen Freunden. „Wundervoll — 

Seldſt dieſe Freunde des Herrn Ffrench, zum 
0 die einflußreichſten Beſitzer und e er 
übe dafſchaft, fingen an, an der Meinung, die fie ſich 
ein; Haworth ars hatten, irre zu werden. Seit 

— Zeit gab er thatſächlich auch nicht den leiſeſten 
— ve zur Klage. Die einfache, kleine Landfrau ſchaltete 
RS Haushalt; fie S de die Brortoner 

ob 15 üdte nach allen Seiten hin ihre herzlich gemeinte 
mil ibänahleit Endlich that die hohe Patronin einer 
Mann Atigen Geſellſchaft, die Wittwe eines vornehmen 
— einen kühnen Schritt: ſie beſuchte Madame 
auf, um fie zur Zeichnung eines Beitrags aufs 
x Es war war nicht ſo ſch it i 

em , war wa wer, mit ihr zu ſprechen, 
Nam mie ich's mir gedacht — erzählte nach dieſem 
em dadame Haworth ihrem Sohn. „Sie begann 

mir das Unglück der armen, leidenden Frau zu 


ſceinung iſt au 


gegeben, was einen Rückgang um 2,20 Mk. dar⸗ 
ſtellt; die geringſte Qualität iſt dagegen am erſteren 
Tage mit 19,80 Mk., am letzteren Tage mit 
16,80 Mk. notirt, was auf eine Ermäßigung um 
3 Mk. hinauskommt. Endlich wird jede Preis⸗ 
erhöhung oder Preisherabſetzung des Rohſtoffs ſich 
niemals ſofort mit einem Schlage gleichmäßig auf 
alle in den mannichfachſten Perun gieren dar⸗ 
aus hergeſtellten Fabrikate übertragen. Außer anderen 
Momenten verhindert dies ſchon der nothwendig vom 
Fabrikanten zu früheren Preiſen gekaufte Vorrath an 
Rohſtoff. Wenn die Baumwolle ſteigt, hört man z. B. 
jedesmal zunächſt die Spinner klagen, daß fie mit den 
Forderungen für ihre Garne der Steigerung der Baum⸗ 
wollpreiſe nicht folgen können; iſt nach einiger Zeit die 
ſteigende Welle der Preisbewegung auch zu ihnen 
gedrungen, ſo ſehen die Weber ſich in einer ganz 
ähnlichen Situation gegenüber den erhöhten Garn⸗ 
preiſen, bis auch ihnen ein Antheil an der ſteigenden 
Conjunctur zufällt. Bei weichenden Rohſtoffpreiſen 
ſtellt ſich in allen Stadien das Verhältniß gerade 
umgekehrt, und um eine weichende Conjunctur handelt 
es ſich im vorliegenden Falle. In der That iſt der 
Preis für Roggenmehl an der Berliner Börſe dem 
Roggenpreiſe bald, aber keineswegs in gleichem 
Maße nach unten gefolgt. Vom 30. Juni bis 
30. Juli iſt der Regulirungspreis für Noggenmehl 
von 27,75 Mk. pro 100 Kilogr. auf 23,20 Mk., 
alſo um 4,55 Mk. gewichen; zur Herſtellung von 
100 Kilogr. Roggenmehl ſind ca. 154 Kilogr. Roggen 
erforderlich, auf welche von der oben conſtatirten 
Ermäßigung des Roggenpreiſes um 38 Mk. pro 
1000 2 ein 7 um 5,85 Mk. entfällt, 
d. h. im Verhältniß zum Roggen hätte der Roggen⸗ 
mehlpreis um 5,85 Mk. pro 100 Kilogr. fallen 
müſſen, während er nur um 4,55 Mk. gefallen iſt. 
Daneben treten auch die erſt erwähnten Erscheinungen 
deutlich hervor. Sehr feine Sorten Roggenmehl, 
für welche der Börſenbericht immer nur die Bemerkung 
„über Notiz bezahlt“ hat, find z. B. keineswegs um 
4,55 Mk., ſondern kaum um 1—2 Mk. pro 100 
Kilogr. gewichen. ; 

Aber wie verhält es ſich mit dem Preiſe für 
Brot, das im Verhältniß zum Rohſtoff Getreide 
und — Halbfabrikat Mehl das fertige Fabrikat 
repräſentirt? Daß die Ermittelungen über den Gang 
der Saen eigenartige Schwierigkeiten darbieten 
die vornehmlich aus der die Lagerung ausſchließenden 
Natur der Waare, der Gewohnheit des Verkaufs 
nach unveränderlichem Geldbetrag und veränder⸗ 
lichem Gewicht, aus der Zerſplitterung des Bäckerei⸗ 
betriebes und der großen Mannichfaltigkeit des 
Products — iſt bekannt. Nichtsdeſtoweniger 
iſt der Zuſammenhang zwiſchen Getreide⸗ und Brot: 
preiſen bereits im letzten Jahre hinlänglich erwieſen. 
Kein offiziöfes Blatt wagt mehr zu behaupten, daß 
die außerordentliche Steigerung der Roggenpreiſe im 
vorigen Jahre ohne Einfluß auf den Preis des 
Roggenbrotes geblieben ſei; in der That iſt der 

rotpreis in jener Zeit derart geſtiegen, daß das 
Gewicht eines ſogenannten Fünf⸗Groſchen⸗Brotes je 
nach Art und Qualität von 6 auf nahezu 4 und von 
auf 3 Pfund geſunken war. Aber auch die 
egenwärtige rückläufige Conjunctur am 
etreidemarkte hat bereits ihren Ein⸗ 
fluß auf den Preis für Roggenbrot 
geäußert. Man muß nur feſthalten, daß die 
T. ²˙XXXQQm ET BUTTER ERSTE ROY 


ſchildern und ſprach fo rührend, daß ich bald ganz und 
ar vergaß, daß ſie eine ſo vornehme Dame war. Ich 
onnt' an nicht Anderes denken, als an die armen 
Kleinen und ihr Unglück, und als ich endlich dazu 
am, meinen Namen einzuſchreiben, zitterte meine Hand 
o ſehr und meine Augen waren ſo voll, daß ich kaum 
ſelbſt wußte, was ich gezeichnet hatte. Denke nur, die 
armen Würmer — — —“ Ri 
„Mit wie viel haſt du dich betheiligt?“ fragte 
Haworth. 


„Mit zehn Pfund, lieber Sohn; und — — —“ 
Er ſchrieb einen Check aus und händigte ihr den⸗ 
ſelben ein. 


„Geh' morgen zu ihr und gieb ihr das“, ſagte 
er. „Vielleicht iſt's ihr doch endas Neues, fanfig 
Pfund auf einem Brett zu befommen.“ 

So begann ez allmählich als ausgemacht zu 
gelten, daß der Beſitzer von „Haworth's Eisenwerk“ 
auftichtig beſtrebt ſei, feine Stellung der Geſell⸗ 
ſchaft gegenüber zu ändern, und daß man dieſem 
Streben entgegenkommen müſſe. Die Broxrtoner 
Bank machte dabei freilich auch ihren Einfluß geltend, 
ebenſo die Reihen von neuen Arbeiterhäufern, deren 
Erbauung nöthig wurde. 

„Es iſt doch Alles in Allem Haworth, dem 
es zu verdanken iſt, wenn der Ort emporblüht“, 
pflegte Ffrench zu ſagen. a 

Es währte in der That nicht lange, bis Rahel 
Ifreuch eines Abends, beim Eintritt in das Beſuchs⸗ 
zimmer eines Grafſchaftsmagnaten, bei dem fie und 
ihr Vater zum Diner ee waren, zu ihrer Ueber. 
raſchung unter den Anweſenden auch Haworth er⸗ 
blickte, der im Mittelpunkt einer Gruppe von 
Gäſten ſtand. Man hatte 9 in ein anſcheinend 
recht lebhaftes und intereſſantes Geſpräch ver⸗ 
wickelt und hörte mit wirklichem Reſpect auf 
ſeine kurzen und klaren Bemerkungen. Das Blatt 
ſchien ſich ganz plötzlich gewandt zu haben. Ehe der 
Abend zu Ende war, war Haworth die Hauptperſon 
der Geſellſchaft, und um jo mehr die Hauptperſon, 
weil man ihn fo lange nur geſchmäht hatte. Er führte 
53 Herrin 5 * zur ans nach deren Auf: 
hebung ſie ihn bat, für den nächſten Tag ſei ter 
ihren Bad air zu wollen. eee DO 

„Der Mann hat eine gewiſſe rauhe Offenheit in 
ſeinem Weſen, die man achten 525 Da zu 
ihrem erſtaunten Gatten, „und wie es ſcheint, hat er 
d aufrichtig zu einer beſſeren Lebensweise 


oben geſchilderten Modificationen der Preis⸗ 
bewegung des Rohſtoffs wie des Fabrikats 
auch hier Platz greifen und ſich neben einander geltend 
machen müſſen. Dies vorausgeſchickt, haben ſorg⸗ 
fältige Ermittelungen über Berliner Verhältniſſe 
Solgenbes ergeben: Die Bedürfniſſe der Berliner 
ölkerung hinſichtlich ihres Brotconſums find ſelbſt⸗ 
verſtändlich außerordenklich verſchieden. Am ein- 
fachſten liegen die Verhältniſſe in den vorzugsweiſe 
von Arbeitern bewohnten Theilen des Südens, 
Nordens und Oſtens der Stadt, wo das gewöhnliche 
Roggenbrot die allein gangbare Sorte iſt; gerade 
ei dieſer beſcheidenſten Qualität machen ſich auch 
die Schwankungen in dem Getreide- und Mehlpreiſe 
am ſchnellſten und ſchärfſten fühlbar. Ein große, 
im füblichen Stadttheile belegene Bäckerei, deren 
intelligenter Leiter den 4 — 5 fachen Umſatz einer 
Bäckerei von mittlerem Umfange macht, hat z. B. 
im Winter bis April für 50 Pf. ein Brot von 
4%½ Pfd. Teiggewicht, bei den höchſten Mehlpreiſen 
von 4 Pfd. 5 Loth — die Berechnungen geſchehen 
durchweg noch nach altem Gewicht — geliefert; im 
Juni ift das Gewicht des Teiges auf 4 Pfd. 10 Lth., 
im Juli bereits auf 4 Pfd. 20 Lth. erhöht worden. 
Genau hiermit überein ſtimmen die Mittheilungen 
einer im Centrum belegenen Bäckerei ähnlicher 
Art; einige Bäckereien geben an, daß fie, ſobald 
fie das zu höheren Preiſen gekaufte Mehl verbacken 
aben, ebenfalls 4 Pfd. 20 Loth geben würden; andere 
cheinen mit dieſer letzten Ermäßigung noch warten 
zu wollen, bis ſich herausſtellt, ob die niedrigen 
Preiſe anhalten, oder bis die Concurrenz fie zur 
leichen Preisherabſetzung zwingt. Die Abwärts⸗ 
wegung des Brotpreiſes iſt aber hier allenthalben 
im Gange und dies wird überall der Fall ſein, wo 
eine große Arbeiterbevölkerung genau darauf Acht 
giebt, was ſie für ihren ſchwer erworbenen Lohn 
vom Bäcker erhält, und erhebliche Differenzen in der 
Dualität nicht vorkommen. Weſentlich anders liegt die 
Sache unter anderen Bevölkerungs⸗ und Conſum⸗ 
Verhältniſſen, z. B. in dem von wohlhabenderen 
Klaſſen bewohnten weſtlichen Stadttheile Berlins. 
ter ſpielt einmal Weizenmehl, welches in letzter 
eit keine erhebliche Preisveränderung erfahren hat, 
eine große Rolle; andererſeits kommen hier bei Roggen⸗ 


immer geringer ſein werden, als bei 
ordinären Qualitäten. Da überdies die feinen 
Roggenmehle, welche die Bäcker hier verbacken, den 
Preisrückgang nur in weit geringerem Grade mitge⸗ 
macht en erklärt es ſich, daß die rückgängige Be⸗ 
wegung des Brotpreiſes, die in den Arbeitervierteln 
De jo merkbar hervorgetreten, hier noch im Anfange 
egriffen iſt und deutlicher ſich erſt herausſtellen wird, 
wenn die vorhandenen Vorräthe verbraucht und bei 
anhaltend weichender Conjunctur auch die feineren 
Mehlſorten ſich ſtärker nach unten bewegen. Eines 
aber ergiebt ſich aus dieſer Schilderung für unſere 
eee Verhältniſſe: Mögen die Schwan⸗ 
ungen in den Getreidepreiſen in dem feinen Tafel⸗ 
brot und dem Dampfmilchbrötchen, das die beſſer 
ſituirten Familien auf ihrem Frühſtückstiſch ſehen, 
nicht Tag für Tag erkennbar ſein, ſchnell und ſcharf 
wie ſonſt nirgends äußern ſie ihren Einfluß auf das 
warzbrot der Arbeiterfamilie. 
Charakteriſtiſch für diejenige Preſſe, welche ſich 


ach dieſem Eceigniß hatte die Sache keine 
er . Madame Haworth hatte alle 
Tage Befuch; die Damen kamen und fragten fie nach 
dieſem und jenem und wunderten ſich auch wohl bisweilen 
über ihr einfaches Weſen, ihre naiven Anſichten und 
ihre liebevolle Leichtgläubigkeit in Bezug auf ihren 
Sohn, aber fie verließ en doch ſelten ünbefriedigt das 
Haus. Madame Haworth begegnete allen ihren Be · 
ſucherinnen fait mit Bewunderung und ihren Ver ⸗ 

cherungen mit unbedingtem Vertrauen; dabei war 
ſie mit mitleidigen Thränen und thätiger Hilfe für 
ihre Schützlinge und mildthätigen Stiftungen ſtets 
freigebig und leicht bei der Hand. 

„Danken Sie mir nicht, gnädige Frau“, pflegte 
fie dann zu ſagen. „Danken Sie niemals mit, 

nädige Frau, denn nicht ich verdiene dieſen Dank, 
ondern mein Sohn, der gegen alle Unglücklichen und 
Leidenden fo großmüthig iſt. So ein wohlwollendes 
und liebevolles Herz, wie er es hat, gnädige Frau, 
giebt's, glaube ich, nicht wieder.“ 

Haworth's Reichthum, ſeine glänzenden Erfolge, 
ſeine Freigebigkeit, ſeine ſittliche Umkehr, das waren 
jetzt die Hauptgegenflände des Geſpräches. Man konnte 
von Brorton nicht ſprechen, ohne in erſter Reihe 
des Mannes zu gedenken, der es zu dem, was er war, 
durch ſeinen Unternehmungsgeiſt und durch ſeinen 
mächtigen Einfluß erſt gemacht hatte und faft der un ⸗ 
umſchränkte Herr und Gebieter des Ortes und ſeiner 
Einwohner war. 

Ffrench triumphirte. Auch er zählte jetzt zu den 
Gewaltigen von Broxton; wenn er jetzt fein Stecken ⸗ 
pferd ritt, konnte er des Beifalls ſicher ſein. Ließ 
er ſich in eine ſeiner langathmigen Erörterungen 
über neue Feb edioagperfaßgen ein, ſo war es 
ihm leicht, eine aufmerkſame und gläubige Zuhörer⸗ 
ſchaft zu gewinnen. Diesmal wenigiiens hat er nicht 
Fiasco gemacht und dem allgemeinen Uitheil galt er 
als ein ſchlauer Geſchäftsmann. : a 

Bei den Feftlichkeiten, die ſich, wie es faſt ſchien, 
aus Anlaß des Stimmungsumſchlages gegen Pen 
und feinen Aſſocié, jetzt drängten, ſpielte Rahel Ffren 
eine hervorragende Role. Die Damen, bei denen fie 
nicht gerade in beſonderer Gunſt ſtand, gaben gleich⸗ 
wohl übereinſtimmend zu, daß eine junge Dame von ihrer 
Art nicht leicht zu überſehen und zu ignoriren ſei. Ihre 
Schönheit, deren ſie ſich kaum bewußt zu ſein ſchien, war 
in ihrer Eigenart faſt unerreichbar. Wenn ſie in ein 
Zimmer trat, weder zur Rechten — zur Linken ſich 
umſehend, blickten diejenigen, welche ſie vorher bereits 


oder gemiſchtem Brote nur die beſten Qualitäten 
bieten,] in Retracht, bei welchen die Schwankungen ver- 


die Vertheidigung der neuen Wirthſchaftspolitik zur 
Aufgabe macht, iſt die Art und Weiſe, wie ſie die 
I erörterten Verhältniſſe beſpricht. Die „Poſt“ 
at ſich diesmal zu ihrer Wortführerin gemacht. 
Nachdem ſie kurz die Zahlen über den Rückgang der 
Preiſe an der Berliner Getreidebörſe mitgetheilt, 
ſchreibt ſie und die „Nordd. Allg. 12 druckt es 
mit Behagen nach: „Bei dieſem rapiden Sinken der 
Getreidepreiſe iſt nun bisher in den Preiſen des 
Brotes keinerlei Veränderung eingetreten.“ Nicht 
der geringſte Verſuch wird gemacht, dieſe ſchwer⸗ 
wiegende Behauptung, die, wie die obige Dar⸗ 
legung zeigt, vollſtändig unwahr iſt, zu recht⸗ 
fertigen; dagegen ergeht ſich die „Poſt“, um die 
Lehre von der Vertheuerung des Brotes durch Korn⸗ 
zölle zu verhöhnen, ſofort in folgenden ſchwungvollen 
Sätzen: „Dieſe Lehre haben Hunderte blind geglaubt 
und nachgeſprochen, bis dieſe angebliche Bertheu 
des Brotes durch die minimale Eingangsabgabe au 
Getreide förmlich zu einem Stück des eiſernen 
Inventars jedes gut fortſchrittlich geſinnten Kopfes 
geworden war — und von alledem war nicht ein 
Wort wahr, Alles war wieder nur eines der Märchen, 
die aus einer eigenthümlichen Miſchung der Ueppig⸗ 
keit orientaliſcher Phantaſie mit der Wohlberechnet⸗ 
heit des Zahlencalcüls entſtehen, an denen unſere 
fortſchrittliche Oppoſitionspreſſe jo reich iſt.“ Eine 
in vollſter Ignoranz keck hingeworfene Behauptung 
und einige ſchwülſtige, ſchmähende Phraſen — das 
iſt Alles, was dieſe Sorte von Blättern für die 
wichtigſte Frage unſerer ganzen Wirthſchaftspolitik 
hat! Und das iſt obendrein die Leiſtung desjenigen 
Blattes, welches ſich vor allen feinen agrariſch⸗ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Collegen ſo viel auf ſeine Sachlichkeit 
und Objectivität zu Gute thut! 

Daß die Wirkung des Getreidezolles mit 
den Schwankungen des Getreides, welche ſich aus 
den Conjuncturen des Welthandels ergeben, 
auf eine Linie zu ſtellen iſt, bedarf keines ausführ⸗ 
lichen Beweiſes. Der Getreidezoll iſt ein ſtetiges, 
bei der Preisbildung auf den deutſchen Märkten 
dauernd mitwirkendes Element, er iſt eine Er⸗ 
ſchwerung der Zufuhr, die uns für die Dauer ſeines 
Beſtehens ungünftiger ſtellt, als andere Nationen, 
deren Kornbedarf dieſe Zolllaſt nicht zu tragen hat. 
Wenn aber Preisſchwankungen, wie ſie ni egt auf 

unbe 


dem Roggenmarkte vollziehen, klar und ſtreitbar 
den Brotpreis ae fie dies um fo ein⸗ 
ſchneidender thun, je länger ſie ſich in einer Richtung 
b wenn ſie in jedem die billigſten 
Qualitäten am ſchnellſten und ſchärfſten treffen, ſo 
erweiſen ſie ſich als das gewichtigſte A t dafür, 
daß die Getreidezölle der großen Maſſe der Nation 


das Brot vertheuern. 


Richard Cobden. ; 

Es iſt eine merkwürdige Thatſache, daß ein 
engliſcher Politiker, welcher bereits vor 16 Jahren 
aus dem Leben geſchieden iſt und der früher auch 
von deutſchen Stantsmännern als eine Autorität in 
vielen wichtigen Fragen angerufen wurde, plötzlich 
von den Berliner Offtziöſen im Grabe beſchimpft und 
als der Ausbund aller Schlechtigkeit dargeſtellt wird. 
Wodurch hat Richard Cobden es ſich zugezogen, daß 
er nun von der „Norddeutſchen“ jo ſcharf ange⸗ 
griffen wird, eine Ehre, die ſonſt nur den deutſchen 
Staatsmännern und Politikern zu Theil wird, welche 
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geſehen hatten, wie von einem unwiderſtehlichen Zwange 
getrieben, wieder auf ſie hin, und wer ſie noch nicht 
eſehen, ſchwieg überraſcht, wenn fie vorbeiſchritt. Ihr 
Weſen zeigte einen leiſen Anflug von ſei es wirklicher 
ſei es erkünſtelter Kälte und Gleichgiltigkeit. In 
ihrem Benehmen Haworth gegenüber vermochte ſelbſt 
das ſchärfſte Auge niemals auch nur den Schatten 
einer Veränderung wahrzunehmen 

Befanden ſich Beide in demſelben Zimmer, ſo 
folgten ihr ſeine Augen in verſtohlener Wachſamkeit, 
und ſie war ſich deſſen bewußt, ohne ſich dadurch im 
Geringſten beeinfluſſen zu laſſen. Gerade der Um⸗ 
ſtand, daß ſie es ſo genau wußte, ſetzte ſie in den Stand, 
jederzeit vollkommen unbefangen zu ſein. Sie war 
niemals unvorbereitet. Wenn er ſich ihr näherte, be⸗ 

egnete ſie ihm ſtets mit ihrem leichten. unüberſetz⸗ 
5 Lächeln. Mochte er kühn oder ungeſchickt ge⸗ 
weſen ſein oder ſelbſt feine innere Verzweiflung ihr 
verrathen haben, nie fand er ſie deshalb verwirrt oder 
verlegen oder auch nur um einen Schatten wärmer 
oder kälter. 

Es konnte nicht ausbleiben, daß Andere bald be⸗ 
merkten, was ſie anſcheinend weder wußte noch be⸗ 
merken wollte. Es ließ ſich leicht erkennen, daß 
Haworth ſich nicht bemühte, ſeine Empfindung zu ver⸗ 
bergen. In jedem feiner Blicke, in der ſeiner Be⸗ 
wegungen trat ſeine Leidenſchaft zu Tage. Er hätte 
ſich nicht zu beherrſchen vermocht, wenn er es gewollt 
hätte, und ſelbſt wenn er es vermocht hätte, hätte er 


icht 
N ac en's doch die Leute ſehen“, ſprach er zu ſic 
„Das kann ihnen gleichgiltig ſein, nur ſie un 


en, 


Andern gegenüber wie eine 
ſich, — „wie eine Kö⸗ 


nigin, beim beiligen Georg — und das werde ich thun.“ 


ſich vor und neben Bismarck um unſer Vaterland 
vrdient gemacht haben? 

Richard Cobden war der Sohn eines kleinen 
ländlichen Pächters, mußte als Knabe die Schafe 
hüten, ging in jungen Jahren zu einem Verwandten, 
einem Kattunfabrikanten, nach London, in deſſen Ge⸗ 
ſchäft er eine ganz untergeordnete Stelle erhielt. 
Durch Umſicht, Fleiß und unbedingte Zuverläſſigkeit 
wurde er die Seele des ganzen Geſchäfts und 
bereiſte für daſſelbe Europa und Nordamerika, wurde 
dann ſelbſt Kattunfabrikant in Mancheſter, und durch 
Erzeugung von beſſeren Baumwollſtoffen, beſonders 
auch durch geſchmackvollere Muſter, als fie bisher 
angewandt waren, hob er ſein Geſchäft zu großer 
Blüthe und wurde ein ſehr wohlhabender Mann. Doch 
er wirkte nicht nur für ſich ſelbſt, ſondern arbeitete 
ſtets mit ſeinen beſten Kräften für die Allgemeinheit; 
zunächſt in kleinen und dann in immer weiteren 
Kreiſen. Da er ſich ſelbſt aus eigener Kraft mit 
großer Mühe emporgerungen, wollte er Andern dies 
erleichtern: er gründete ein Inſtitut für die geiſtige 
und ſittliche Ausbildung der jungen Kaufleute und 
Angeſtellten in den Fabriken. Mancheſter ſtand da⸗ 
mals noch unter der Gerichtsbarkeit eines feudalen 
Grundherrn; Cobden bewirkte es, daß der Ort da⸗ 
von befreit wurde und eine ſtädtiſche Verfaſſung 
erhielt. Er hatte ſich bald ein ſo hohes Vertrauen 
erworben, daß er noch in jungen Jahren in die 
höchſten Ehrenämter der communalen und berufs⸗ 
techniſchen Körperſchaften gewählt wurde. Auf ſeinen 
vielen Reiſen in vier Erdtheilen hatte er mit ſcharfem 
Blick die politiſchen und wirthſchaftlichen Verhält 
niſſe aller Culturvölker der Erde beobachtet, und die 
Reſultate ſeiner Studien veröffentlichte er in Werken, 
welche große Beachtung fanden. „Friede auf Erden“, 
das war ſein Ideal. Nicht in mörderiſchen Kriegen, 
ſondern in dem Wetteifer um die Güter des Friedens 
ſollten die Völker ihre Kräfte meſſen, in friedlichem 
Verkehr ihre Güter austauſchen. Sein Vaterland 
ſollte in dieſem Sinne bei allen Mächten wirken, 
Kriegen durch internationale Schiedsgerichte wo⸗ 
möglich vorgebeugt werden. 0 

Das Intereſſe der großen Grundbeſitzer, welche 
in England immer die Mehrheit der beiden großen 
Parteien des Parlaments gehabt haben, hatte bis 
her die Geſetze dictirt. Darum ſeufzte das Land 
unter der Laſt der Kornzölle. Auf einer Reiſe in 
Deutſchland ſtudirte Cobden die Geſchichte des 
Hanſabundes; er erkannte in demſelben eine Ver⸗ 
einigung des bürgerlichen Mittelſtandes gegen die 
Uebergriffe und Gewaltthaten der mittelalterlichen 
Feudalherren und beſchloß, in England eine ähnliche 
Vereinigung der Elemente zu gründen, welche durch 
die zu Gunſten der Landlords dem Lande auf⸗ 
erlegten Kornzölle geſchädigt wurden. Er gründete 
1838 die Antikornzoll⸗Liga und wußte dafür auch 
einen großen Theil der eigentlichen Landwirthe zu 
gewinnen, indem er, 1841 in's Parlament gewählt, 
ihnen bewies, daß ihre Intereſſen von denen der 
hohen Ariſtokratie durchaus verſchieden ſeien. Es 
war eine lange und heftige Agitation, die um die 
Kornzölle geführt wurde; denn die Bodenariſtokratie 
hatte die 
weſens in der Hand. Im Jahre 1846 fiel endlich 


= ein, und in einer b 
als denjenigen anerkannt, dem einzig und allein das 
Verdienſt der damals ſchon allgemein als ſegensreich 

erkannten Reform gebühre. Die Aufhebung der 

Kornzölle war für die deutſchen Landwirkhe ein un⸗ 

gemein großer Vortheil, denn ſie öffnete ihnen erſt 

vollſtändig das wichtigſte und bedeutendſte Abſatzgebiet 
für ländliche Producte auf der ganzen Erde. 

Um Deutſchlands Schifffahrt und Handel hat 
ſich Richard Cobden — und dies iſt noch nirgend 
hervorgehoben — die allergrößten Verdieuſte da⸗ 
durch erworben, daß er einer der Hauptagitatoren 
für die 1849 erfolgte Aufhebung der Navigations⸗ 
acte war, welche fremde Schiffe von der Schifffahrt 
in England ausſchloß. Die Schifffahrt mit engliſchen 
Häfen bildet heute den bedeutendſten Theil der 
deutſchen Schifffahrt. Auf dem diesjährigen Nauti⸗ 
ſchen Congreß hob ein alter praktiſcher Seemann, 
Capitän Steinroth von Barth, aus eigener Erfah⸗ 
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dem wärmſten 
das 


Ffrench unter dem Siegel ſtrengſter 1 e 
aters. 


ſchließlich durch plötzliche Vollendung des lang Ge 
p. anten alle Welt in Erſtaunen zu ſetzen.“ 


eſer große conſervative Staatsmann Cobden 


rung hervor, daß bis 1849 die Schifffahrt z. B. der 
pommerſchen Häfen vollſtändig unbedeutend war, 
mit der Aufhebung der Navigationsacte erſt einen 
ungeheuren Aufſchwung nahm und bald zu hoher 
Bedeutung gelangte. 

Das dritte große Verdienſt, welches Cobden ſich 
erworben, iſt der ihm zu verdankende Abſchluß des 
engliſch-franzöſiſchen Handelsvertrages von 1860. 
Derſelbe beſtand aus einem Vertrag über die Hate 
der Tarife und in dem gegenſeitigen Zugeſtändniß 
der Meiſtbegünſtigung. Nach ſeinem Muſter wurden 
viele Jahre hindurch eine Anzahl von gleichen Ver⸗ 
trägen zwiſchen den wichtigſten Culturländern Europas 
abgeſchloſſen; der Verkehr und der Wohlſtand hat 
ſich während der Dauer jener Verträge ungemein 
fag be und wenn der Segen derſelben heute viel 
ach beſtritten wird, ſo ſind Beweiſe für die andere 
Auffaſſung bisher noch nicht erbracht worden. Man 


wird von den heutigen „autonomen“ Tarifen — die 


noch keine der Vortheile, welche von ihnen prophezeit 
wurden, erkennen laſſen — feiner Zeit wieder zu 
jenen früheren Muſtern zurückzukehren gezwungen jein. 

Die Berliner Offtziöſen erzählen, Cobden habe 
für die Aufhebung der Kornzölle nur aus Eigennutz 
gewirkt. In Wirklichkeit hat er der aaa 
angeſtrengten Agitation gegen die Kornzölle den 
größten Theil ſeines Vermögens und ſeine Geſund⸗ 
heit gewien. Als in England allgemein der Segen 
der Reform zur Erkenntniß gelangte, wurde eine 
Subſcription eröffnet, um 107 einen Erſatz zu ge⸗ 
währen. Und die Dankbarkeit der engliſchen Nation 
war jo groß, daß der Ertrag der Subſcription die 
Höhe von 2 Millionen Mk. erreichte. Cobden ſtarb 
am 2. April 1865, hoch geehrt und tief betrauert 
auch von ſeinen früheren Gegnern. Niicht nur in 
England, ſondern auch im Auslande wurden ihm zu 
Ehren Denkmäler errichtet. Das iſt der Mann, der 
von den Berliner Offiziöſen als ein Ausbund aller 
Schlechtigkeit dargeſtellt wird. 


Deutſchland. 

F. Berlin, 8. Auguſt. Ein ganz beſonderes 
Unglück mit ihren Behauptungen haben diejenigen, 
allerdings nicht zahlreichen Handelskammern, die in 
ihren Berichten für das Jahr 1880 für die neue Zoll⸗ 
politik entſchieden einzutreten unternehmen. Zu ihnen 
gehört die Handelskammer für die Kreiſe Hirſch⸗ 
berg und Schönau, die ihren Jahresbericht mit dem 
Geſtändniß beginnt, daß die im vorjährigen Berichte 
ausgeſprochene Hoffnung, Handel und Induſtrie würden 
ſich wieder etwas beleben, ſich leider nicht lange 
bewährt hat. In den drei erſten Monaten des Jahres 
1880 habe es zwar wirklich geſchienen, als ob ein 
Aufſchwung eintreten ſollte, doch ſchon im April ſei 
wieder eine abnorme Stille eingetreten, die allen 
Muth zu weiteren Unternehmungen gelähmt und fo 
zugenommen habe, daß im Sommer nur in wenigen 
Branchen Geſchäfte von einigem Belang gemacht 
worden ſeien. Der Grund für dieſe allgemeine 
Stockung der Geſchäſte, meint die Handelskammer, 
möge wohl in der ſchlechten Getreideernte zu ſuchen 
ſein. Für die Induſtrie, fügt ſie hinzu, war es ein 
Glück, daß einzelne Industriezweige einigen Schutz 
durch einen etwas 70 Zoll erhielten — ohne eine 
Zollerhöhung hätte jo manche Induſtrie nicht fort⸗ 


beſtehen können.“ Wie für die Stockung der Geſchäfte 


im April, alfo lange vor der Ernte, der ungünflige 
Ausfall der Ernte verantwortlich gemacht . 


der Cod e iſt die Direction der (7 
dorfer Spinnerei und Weberei, welche die 

höhungen der Leinengarne und Leinenwaaren im erſten 
Quartale als unverkennbare Wirkung des neuen 


erſtens, der Import öſterreichiſcher Garne habe unge⸗ 
ſchwächt fortgedauert und dadurch ſei bewieſen, daß 
die günſtigen Productions bedingungen, unter welchen 
die öſterreichiſche Concurrenz arbeite, durch die neuen 
Fi keineswegs ausgeglichen ſeien; zweitens, in der 
Weberei hätten die vor der Zollerhöhung maſſenhaft 
gellfei eingeführten Quantitäten von Rohleinen auf 
ange Zeit die Preiſe drücken müſſen. Abgeſehen 
davon, daß der Nachweis für die Einfuhr maſſenhafter 
Quantitäten von Rohleinen gar nicht erbracht iſt, 
müßten doch auch die großen Vorräthe ihre Wirkung 
es e im erſten Quartale ſtärker ausgeübt haben, als 
päter; wie kann alſo der Aufſchwung in dieſer Zeit 
auf die Zollpolitik zurückgeführt werden? Die Erd⸗ 
mannsdorfer Fabrik berichtet weiter: „Trotz des 
ſchlechten Geſchäftsganges fanden die Handweber 
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Endlich geſchah es, daß er bei einer Gelegenheit, 
als ſeine Tochter zu einem in Auzſicht ele 
Diner die Liſte der Einzuladenden aufſtellte, ſich 
plötzlich zu ihr wandte und etwas zögernd und ver⸗ 
legen die Bemerkung machte: { 

„O, — was ich fagen wollte, da ift dieſer 
RE wir haben Murdoch noch niemals bei uns 
gehabt.“ 

0 Ohne ein Wort zu erwidern, ſchrieb ſie den Namen 
nieder. 

„Wer dann?“ fragte ſie, als ſie damit fertig war. 

„Du ſiehſt“, fuhr Mr. Ffrench wie zu feiner Ent⸗ 
ſchuldigung fort, „es liegt wirklich kein vernünftiger 
Grund vor, weshalb wir ihn nicht einladen follten, — 
wirklich nicht ein einziger. Er iſt — er iſt Alles, was 
wir nur wünſchen können.“ 

Die Antwort, welche er darauf erhielt, ſetzte ihn 
in Erſtaunen. . 

„Es iſt ein Unſinn“, entgegnete ſie, ruhig zu ihm 
aufblickend, „hier von . zu ſprechen. Ich 
für mein Theil hätte ihn längſt einmal eingeladen.“ 

„Du! Würdeſt du — — — in der That?“ 

„Nun, ja; weshalb nicht?“ 


„Weshalb — nicht? Ich kann dir keinen Grund 


dafür ſagen; ich meinte nur, daß vielleicht — — — 

und damit brach er ab. „Ich wünſchte, ich hätte das 

früher gewußt“, fügte er hinzu. 

iR 8 Murdoch die Einladung erhielt, lehnte er 
„Ich würde doch nicht am rechten Platze fein* 

erklärte er Miß Ffrench offen. 80% würde „ 


kennen, und Niemand würde mi 
falle 1 mich kennen. Weshalb 
Es liegt ein ſehr guter Grund vor, weshalb 
Sie kommen ſollten“, entgegnete die junge Dame mit 
vollkommener Ruhe „Und dieſer Grund — bin ich.“ 
Damit war Murdoch's Einwand erledigt. Er 
folgte der Einladung und fand bei der Tafel Haworth 
mar ber. e Platz. 
„3 if für ihn das erſte Mal?“ ſagte Hawort 
nach Aufhebung der Tafel zu Miß Ffreuch. ® 1 


„Es iſt das erſte Mal, daß er in Geſellſchaft hier 
15515 hat“, antwortete ſie. „Haben Sie Griade für 
hre Frage?“ 


Seine Kaffeetaſſe in der Hand haltend warf er 
über dieſelbe hinweg einen Blick durch das Zimmer. 
„Er iſt nicht wie die Uebrigen“, ſagte er, „aber 
er weiß ſich recht wohl zu benehmen, beim heiligen 
Georg! (Fortſ. folgt) 


werden 


0 in * un 
Preiser, 


Zolltarifs bezeichnet und unmittelbar darauf erklärt, 


noch ausreichende Beſchäftigung, ohne daß die Löhne 
herabgeſetzt zu werden brauchten.“ Das klin eh 
erfreulich, aber unmittelbar darauf fährt der Bericht 
ort: „Sehr ſchwer läßt ſich angeben, wie hoch wohl 
er wöchentliche Lohn eines Handwebers angenommen 
werden kann. Die meiſten Weber betreiben die Weberei 
als Nebenbeſchäftigung, dann iſt aber auch die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit einzelner ſehr verſchieden. Es giebt geſchickte 
Weber, welche die beſſeren und feineren Leinengattungen 
arbeiten, die 13 wohl 6 bis 8 Mark Lohn 
haben, es giebt aber auch ſolche, die es nicht auf die 
älfte dieſer Löhne bringen.“ Was bei ſolchen 
öhnen eine weitere Herabſetzung, namentlich angeſichts 
der 1 aller Lebensmittel, bedeuten würde, 
kann ſich Jeder denken. Uebrigens findet die Erd⸗ 
mannsdorfer Spinnerei mit ihren ſchutzzöllneriſchen 
Anſichten keineswegs allenthalben Anklang. Die Firma 
J. G. Rücker und Sohn in Petersdorf ſpricht geradezu 
den Wunſch aus, daß der Zoll auf öſterreichiſche 
Leinen bedeutend ermäßigt werden möge und 
die Bleich⸗ und Appreturanſtalt von R. Schneider in 
Schmiedeberg beklagt, daß das Bleich⸗ und Appretur⸗ 
geſchäft durch den von Oeſterreich als Repreſſalie 
eingeführten Appreturzoll ſchwer geſchädigt iſt, wie 
denn z. B. ihr eigenes Etabliſſement bei gedrückten 
Preiſen kaum zur Hälfte beſchäftigt geweſen. 
Während ferner die Holsftofffabrilation ſich günſtig 
über den ihr zur Theil gewordenen Schutzzoll aus⸗ 
ſpricht, klagt ſie darüber, daß die Geſchäftslage uns 
günſtiger als je ſei; die Berichte über die Teppich⸗ 
und die Spitzenfabrikation bringen verſtändiger Weiſe 
den in dieſen Branchen eingetretenen Aufſchwung mit 
der Zollpolitik gar nicht in Verbindung. Kurz, eine 
Handelskammer, welche die Wirkungen der neuen Zoll. 
politik ſo viel als möglich herauszuſtreichen ſucht, iſt 
doch genöthigt, über das erſte Jahr dieſer Politik weit 
mehr Ungünſtiges als Günſtiges zu berichten. 
Berlin, 8. Auguſt. Während das Reichspoſt⸗ 
amt ſich die größte Mühe giebt und keinen Koſten⸗ 
aufwand ſpart, den Landbeſtelldienſt zu regeln 
und zu verbeſſern, treten evangeliſche Kreisſynoden mit 
Beſchlüſſen auf, den Landbeſtelldienſt an Sonntagen 
ganz einzuſtellen. Man ſollte meinen, daß gerade 
dieſes Thema im Reichstage namentlich wiederholt 
ausführlich beſprochen worden iſt, ſo daß die Synoden 
ihre Beſchlüſſe nach der Richtung umſomehr ſparen 
könnten, als ſie auf einen Erfolg ohnehin nicht rechnen 
können. — Man hat bemerkt, daß in neuerer Zeit bei 
Beſetzung der in den Provinzial-⸗Conſiſtorien 
erledigten Stellen viel weniger auf das Wiſſen und 
die Bedeutung der Mitglieder als auf die bethätigte 
Geſinnung ankomme, wie ſich das jüngſt an einem 
Beiſpiele gezeigt habe da der Nachfolger eines ver⸗ 
ſetzten bekannten Mitgliedes ein bis dahın unbekannter 
Superintendent geworden. 


erfolgten Tode des Erzbiſchofs v. Vicari das Bisthum 
bee leitete, und feit dem Jahre 1869 zufolge 

rmächtigung der römiſchen Curie die Regierung der 
aus den Bisthümern Freiburg, Mainz, Fulda, Rot⸗ 
tenburg und Limburg gebildeten oberrheiniſchen Kirchen⸗ 
provinz, des Erzbis:humg Freiburg übte. ird der 
Tod Kübel's das feit 13 Jahren beſtandene Proviſo⸗ 
rium zum Abſchluß bringen? wird die katholiſche Kirche 
des Großherzogthums Baden und Hohenzollerns 
definitiv einen Biſchof, wird die Seelen ger Erz⸗ 
dibceſe definitv einen Biſchof erhalten; Nach 
den zu Recht deſtehenden ſtaallich kirchlichen 
Vereinbarungen des Jahres 1827 hat das Domcapıtel, 
ſobald die Gedisvacanz eingetreten iſt, dem Landes 
herrn eine Lifte von Candidaten aus dem Diöcefan, 
elerus vorzulegen. Die Lifte iſt nach vorherigem Be: 
nehmen mit den betreffenden Staatör:gterungen fo 
aufzuftellen, daß auch nach Streichung der von dem 
Lander fürſten als minder genehm bezeichneten Candi⸗ 
daten noch eine Auswahl möglich iſt. Im Mai 1868, 
innerhalb der geſetzlichen Monatsfrist reichte das Doms 
capitel die Candidatenliſte ein. Dieſe enthielt, nachdem 
die Regierung die Nennung von Geiſtlichen, welche 
nicht zum Diöceſanelerus gehörten, geſtattet hatte, 
die Namen von 4 auswärtigen Biſchöfen: Dr. Eber⸗ 
hard von Trier, Weihbiſchof Baudri in Köln, Frhr. 
v. Ketteler in Mainz und Biſchof Martin in Pader⸗ 
born; ſodann ver zeichnete fie 4 Geiſtliche aus dem 
Diöceſanclerus, unter dieſen den jetzt verſtorbenen 
Bisthumzverweſer Kübel. Durch Staatsminiſte⸗ 
rial⸗Erlaß vom 18. Mai wurden die vier außmärti. 
gen Biſchöfe, „ohne jedoch hierdurch auswärtige, nicht 
zum Didleſanclerus gehörige Geiſtliche von der Liſte 
künftig auszuschließen, als nicht wählbar“ erklärt, da 
die Regierung nicht in der Lage ſei, ihnen das badiſche 
Staatsbürgerrecht zuzuſagen; die inländiſchen Can⸗ 
didaten, mit Ausnahme eines, des Official Orbin, 
wurden als minder genehm bezeichnet. Zugleich ver⸗ 
langte die Regierung Vorlage einer ergänzten Liſte, 
welche jedoch das Domcapitel und der päſtliche Stuhl 
verweigerten, indem fie die Vereinbarungen von 1827 
in anderem Sinne interpretirten, als die Regierung 
es that Im Jahre 1874 endlich erfolgte mit päpſt⸗ 
licher Genehmigung die Vorlage einer neuen Liſte mit 
den Namen: Biſchof Prof in Speyer, Biſchof 

efele in Rottenburg, Prof. Alzog und Domcapitular 

ohrle in Freiburg, Prof. Dieringer in Bonn. Es 
iſt anzunehmen, daß dieſe Alle oder doch jedenfalls 
die Mehrzahl von ihnen von der Regierung für genehm 
befunden worden wären. Aber fie weigerten aus 
nahmslos das für den Fall ihrer Wahl ihnen ange⸗ 
ſonnene eidliche Verſprechen: „alle Geſetze des Landes, 
der Staaten der oberrheiniſchen Kirchenprovinz und 
des Reichs, ſowie die rechts giltig erlaſſenen Ans 
ordnungen der Staatsgewalt ſchlechthin zu befolgen, 
ohne daß aus irgend welchen anderen Verhältniſſen 
oder Beziehungen eine Einſchränkung oder Einwendung 
abgeleitet werden könnte.“ In Folge deſſen wurden 
ſie ſämmtlich von der Regierung als minder genehm 
bezeichnet. An dieſer Sachlage hat ſich bis zur Stunde 
nichts geändert, außer daß in der Nacht vom 4. zum 
5. Auguſt der mit allen kirchlichen Vollmachten des 
Erzbiſchofs ausgeſtattete Kapitelsvicar Kübel geſtorben 
und ſomit ein neues Proviſorium nöthig iſt. Die 
Sache hat auch eine finanzielle Seite, indem die Re⸗ 
ierung ſeit dem Jahre 1874 zufolge Beſchluſſes der 
Landſtände die Zahlung der von der Staatskaſſe zu 
leiſtenden erzbiſchöflichen Dotation im Betrage von 


32 601 Mk. 53 Pf. ſiſtirt hat. Schon ſeit einigen 
Wochen haben Gerüchte über die nahe bevorſtehende 
Beſetzung des erzbiſchöflichen Stuhles curſirt, und es 
wurde als Candidat, außer dem jetzt verſtorbenen 
Kübel, in erſter Reihe Prof. Kraus an der Freiburger 
theologiſchen Facultät bezeichnet. Was an dem Gerücht 
iſt, wird ſich ja wohl in Bälde zeigen. In Folge des 
Ablebens des Bisthumsverweſers iſt die Möglichkeit 
einer Löſung der Frage jedenfalls näher gerückt.“ 
„Wenn man der „Köln. Volksztg.“ Glauben 
ſchenken darf, jo hat der mit feiner Goufine, einer 
Prinzeſſin Windiſchgrätz, vermählte Herzog Paul 
von ecklenburg⸗Schwerin, doch das Ver⸗ 
ſprechen abgegeben ſeine Kinder katholiſch 
erziehen zu laſſen. Man ſchreibt nämlich dem ger 
dachten ultramontanen Blatte aus Mecklenburg, 
5. Auguſt: „Die Preſſe hat ſich viel mit einer Ehe zu 
ſchaffen gemacht, die kürzlich in Mecklenburg —— 
zwei hohen Perſonen geſchlofſen wurde, einer Ehe, der 
mindeſtens für den einen Theil ein doppeltes Hinderniß 
entgegenſtand, ein trennendes und ein verdietendes. 
En etzt verlautete, nachdem von allerhand unmöglichen 
ispenſen die Rede geweſen war, dieſe Che fei 
nun doch vor dem competenten katholiſchen Pfarrer 
geſchloſſen worden, wobei von einer ſtrengen Forderun 
der katholiſchen Kirche bezüglich gewiſſer Chen dur 
päpſtlichen Dispens abgeſehen worden ſei. Die „Köln. 
Volkez.“ hat bereits den angeblichen päpſtlichen Dispens 
mit vielen andern Blättern bezweifelt. Ich bin nun 
in der Lage, Ihnen die verbürgte Nachricht zu geben, 
daß das gedachte Brautpaar durch den zuständigen 
katholiſchen Geiſtlichen getraut wurde, aber erſt, nach⸗ 
dem in dem einen Hinderniſſe rechtmäßig dispenſirt 
und betreffs des andern den Forderungen der 
Kirche genügt worden iſt. “ x 
Stettin, 9. Auguſt. Wie die „Neue Stettiner 
Ztg.“ mittheilt, erklärte Staatsminiſter a. D. 
Dr. Delbrück aus Veranlaſſung einer neulichen Notiz 
des genannten Blattes, nach welcher Hrn. Dr. Delbrück 
ein Wahlmandat im Kreiſe Randow⸗Greifenhagen an⸗ 
re werden follte, daß er entſchloſſen ſei, ein 
eichstagsmandat a nicht anzu⸗ 
nehmen und eine etwa an ihn gelangende Anfrage 
mit dem Ausdrucke ſeines Dankes verneinend beant⸗ 
worten müſſe. ER 
Leipzig, 7. Auguſt. Die Frauen der auß Leipzig 
Ausgewieſenen bezw. diejenigen aus dem Bezirke 
der königlichen . chaft, erhalten, wie 
man der „Volksztg.“ aus zuverläſſiger Quelle mit⸗ 
theilt, wöchentlich 4, 6, bezw. 8 Mark Unterſtützung 
aus Gemeindemitteln. Das heutige Leipziger 
Intelligenzblatt“ berichtet, daß „mehrere Gemeinde ⸗ 
räthe dies mit der Reſerve gethan, daß ſie die Amts⸗ 
hauptmannſchaft bezw. den Staat um Uebernahme 
der Unterſtützung angehen wollen, weil die Aus⸗ 
weiſungen doch im Staatsintereſſe geſchehen ſeien.“ 
(Ueber die Höhe der Unterſtützung iſt dem Blatte 
nichts bekannt.) Ich glaube ſchwerlich, daß die ſächſiſche 
Regierung einem Geſuche dieſer Art zuſtimmen würde. 
England 1 
London, 7. Auguſt. Der geſtrige Miniſterrath 
hat die Verwerfung fait ſämmtlicher Zuſatz⸗ 
anträge des Oberhauſes zur iriſchen Bodenoorlage 
beſchloſſen. 


eviſion der Verfaſſung fortſetzen. — Grevy ha 
geſtern die Deerete unterzeichnet, durch welche die 
meiſten algeriſchen Dienſtzweige den betreffenden 
hieſigen Minifterien einverleibt und die Befugnifje des 
Civil, Gouverneurs Albert Grévy bedeutend geſchmälert 
werden. 

Italien 1 
Rom, 4. Auguſt. Einer der erſten Gegenſtände 
der nächſten Parlamentsverhandlung wird ein Unfall‘ 
ver ſicherungsgeſetz für Arbeiter fein; es lieg 
in dieſer Beziehung ein Antrag von Sonnind, 
Minghetti u. A., andererſeits eine Regierungsvorlage 
vor. Ueber beide Entwürfe iſt der Bericht des 
Commiſſions⸗Berichterſtatters bereits fertig geſtellt.— 
Mit der definitiven Annahme der vom Marineminiſte⸗ 
rium entworfenen Baupläne für die neuen Kriegs“ 
ſchiffe, welche bekanntlich nicht dem Syſtem der 
Rieſenſchiffe angehören ſollen, durch den Admira 
litätsrath trifft ein kleiner Unfall paſſend zuſammen, 
welcher dem Rieſenſchiffe „Duilio“ bei der Ausfahrt 
aus dem Hafen von Brindiſi begegnete. Außer zwer 
Schiffen von mittlerer Größe ſollen neun neue Kanonen? 
boote gebaut werden. 
Rußland. 


der Branntweinfäſſer theils vergoſſen, theils aus 

getrunken war, machten die Ruheftörer un — 
0 

lagen. Der Angriff auf die Station wurde abge 


fondern wilden Thieren. „Es iſt jezt Zeit, nachdem 
wir Juden | 
jegt fie ſelbſt niederzumeßeln“, hieß es. 
gebens verſuchte der Polizei ⸗ Ce 
Gensdarmerie⸗Offizier und die Offiſiere des 
blos 30 Mann ſtarken Commandos Koſalen die Leu 
zu beſchwichtigen. Der Gensdarmerie⸗ Offizier wurd, 
vom Pferde geſchlagen, mehrere Koſaken durch Steil 
würfe verletzt, der Commiſſar durch einen Hieb 10 
einer Brechſtange beinahe getödtet. Die Drohung, 14 
den Waffen Gebrauch machen zu wollen, half niche 
über die in die Luſt abgefeuerten Schüſſe lachte 
Menge. Da endlich wurde das Commando gegeh 10 
ſcharf zu ſchießen. Die auf die zunächſt Undringendy 
erichteten Schüſſe tödteten zwei, verwundeten tod 1 
ünf Bauern. Der Haufe wich zurück und wurde ! 
den nun mit blanker Waffe einhauenden Koloß 
vollends zerſtreut. Es ſind Verſtärkungen an muß 
gefordert worden und erwartet man das Eintre 


höherer Beamten. 
Amerika. 


N 
Newyork, 5. Auguft. Ein Conclave von Al⸗ 
tretern der iriſchen revolutionären Geſelin 
ſchaften hält gegenwärtig eine geheime Sitzung cp 
Palmer Houſe, Chicago, um zu entſcheiden, 


OD Donovan Ruſſe und feine Dynamit⸗Politik gebilligt 


oder desavouirt 


* 
des 


v. W̃ 
Hin 


wird 


werden ſolle. 


Danzig, 10. Auguſt. 


[Stadtverordnetenſitzung vom 9. Auguſt.] 


Vorſitz führt Herr Otto Steffens; als V 
Magiſtrats fungiren die Herren: Oberbürgermeifter 
5 Bürgermeiſter Hagemann, Stadtrath 


en Stadtverordneten Dr. Daſſe und Mar St 
auf je 1 Monat Urlaub ertheilt; von 3 eu 


ertreter 


ſchreiben des Realſchullebrers Schultze für die d 
dom 1. April ab gewährte perſönliche en 


ferner 


von den Protokollen über die Revlſionen des ftädtis 


ſchen 
— — am 18. Juni und 18. Juli wird Kenntniß 


Der Magiſtrat theilt der Verſammlung d 
Bau = Deputation aufgeſtellten Plan für die dee 
eigen, 


tourmäßige Trottoirlegung mit, 


ch auf Hohe 


wong 
der Yätergafie, Trinitatis, Kirchengaſſe, auf Rammbau 


und in der 


chießſftange Trottoir gelegt reſp. das ſchon 


vorhandene Trottoir pervollſtändigt werden fol. Die 


Sr deich und di 

r Strobdeich un 

anzuftellenden zwei Wacht Stadttheile an der Wei 
nur je 432 M in den diesjährigen Etat eingeſtellt. Da 


eſoldung der ſtä 5 
trägt und diefer x ſtädtiſchen Wachtmänner 540 M be⸗ 


ſactiſch gezahlt 
ouf 
der beiden Etatsanſä 
— nach kurzer Discuf 


die 


lung 


erklärt ſich damit einverſtanden. — Für 


ſel 


achtmänner waren aus Verſehen 


Betrag den beiden Wachtmännern auch 
N gi jo genehmigt die Verſamm⸗ 
ntrag des Magiſtrats die Erhöhung 
e. — Diefelbe genehmigt ferner 
ion und nach Ablehnung eines 


entgegengeſetzten Antrages des Hrn. Nompelklen — 


den zwiſchen d 


em Magiſtrat und der kgl. Polizei⸗ 


Direction vereinbarten neuen Baufluchtlinien⸗Plan für 
die nordweſtliche Seite des Koblenmarktes und das mit 
dem Arbettshausaufſeber Grabowski getroffene Abkommen, 


wonach 


im 


alle ſeiner Penſtonirung die demſelben zu⸗ 


gewieſene Dienſtwobnung zu einem Werthe von jährlich 
—— ell Berechnung der Penſion ihm angerechnet 
en ſoll. 
Am 4. Jauuar d. J beſchäftigte die Stadtverord⸗ 
3 Vorlage des Magiſtrats wegen 


Herrichtung von 


äumen zur proviſoriſchen Unter⸗ 


bringung von Geiſteskranken aus höheren Ständen 
welche in Folge eines aus der S erde a 
ſammlung hervorgegangenen Antrages derſelben gemacht 


war. 


Es ſollte dana 


mit einem Koſtenaufwande von 


ca. 10000 & eine neue Etage auf ein Gedäud 
Arbeitsbaus⸗Etabliſſement in der en 2 


und mit mehreren 


werden. 


Commiſſion 
Sitzungen 


bat. 


as Schlußergebniß 


Zellen für Tobſüchtige ausgeſtattet 
Zur Prüfung dieſer Vorlage nn 
eingeſetzt, die in einer Reihe von 
fich mit der Vorlage beſchäftigt 
ihrer Berathungen iſt 


geweſen, daß die Commiſſion Ablehnung der Mogiſtrats⸗ 

orlage empfiehlt, und zwar mit Rückſicht darauf, daß 
et der Berathung der Anleihe⸗Vorlage eine Neu⸗ 
. des hieſigen Krankenhausweſens in 


ſicht genommen ſei 
beftritten werden ien 


deſſen Koſten aus der Anleihe 
Namens der Commiſſion er⸗ 


ftattet beute über deren Beratbungen Hr. Dam me Bericht. 


Die V 


eranlaſſung zu der Vorlage habe, wie bekannt, 


ein im März 1880 von Hrn. Dr. Loch 

Dr. geſtellter Antra 
gegeben. Das vom Magiſtrat am 4. Januar d. J. 
vorgelegte Project ſei aber an der unzureichenden Breite 
des projectirten Aufganges zu der proviſoriſchen Irren⸗ 


ftatton geſcheitert. 


Es jei nun von der Commiſſion 


eine Lokalbeſichtigung vorgenommen, es ſei dann auch 
ein anderes Project aufgeſtellt, das 14—15 000 4 Koſten 


erfordert haben würde, ſich 


aber ebenfalls nicht empfahl. 


Inzwiſchen ſei bei Berathung der Anleihevorlage eine 
Reform oder weſentliche Umgeſtaltung der ſtädtiſchen 
Krankenhäuſer in Aus ſicht genommen, bei welcher denn 
vielleicht zweckmäßiger dem hervorgetretenen Bedürfniß 


genügt werden könnte. 
Kinſtimmig der Anſicht geweſen, daß ſich 

r ganzen Angelegenheit bis zu jenem Zeitpunkt emp 
Hr. Dr. Loch debt hervor, daß die 
Angeſegenbeit nicht babe aufgeben wollen, ſondern ſie 
r je 


Adele 
1 


ar, 
We 


erein 


Zahlungs 
o 


zu 
Er für 


Br Loch 3 Er glaube indeſſen nicht, 


d. duden P glaubt, 
en Proje 
5 ject vorgreifen 8 


ſtellend 


des Hrn. 
müſſe er jedoch, 


Deshalb ſei die Commiſſion 
die Vertagung 
fehle, 


Commiſſion die 


t fallen laſſe, um ſpäter etwas B 8 zu 
Beluſcheeall made be der Neigen des 


Br x 
8 nhausweſens in der Töpfergaſſe eine Stechen⸗ 
f e den und die Irrenflation in daß Fault 
Derlent werden. Dort werde dann wohl auch von vorn⸗ 
auf Räume für die Unterbringung von Irren aus 
fähigen Familien Bedacht genommen werden. — 
r. Damme entgegnet, daß die Commiſſton als ſolche 
fo weit gehenden Erwägungen nicht gekommen jet. 


ſeine Perſon würd 0 Errich⸗ 
wehe dae n e d gb 


daß Hr. 
ſolche intendire. — Hr. Oberbiirgermeilier 
ohne irgendwie daß den Wunſchen 


2295 Betonen 


r. Loch werde Genüge geſchehen. 


daß es ſich immer nur um Räume zu 


ganz vorüberge terbringung von Geiſteskranken 
handeln tonne „ier gunze ngelegeneit werde übrigens 


in ein weſentlich anderes Stadium kommen, 
weite Irrenanſtalt in 
eberfüllung der einzigen Anftalt in Sch 
bringung der Gel 


wenn erſt die 
Neuſtadt fertig ſei. Seht mache die 
die Unter⸗ 


ſteskranken jo ſchwer. Er hoffe, ſpäter 


werde dies nicht mehr der Fall ſein. Eine Verpflichtung der 
tadt, für 
zu ſorgen, 


Einrichtu 
jenen die 


die Geiſteskranken aus den bemittelteren Ständen 
könne er nicht anerkennen. Die zu treffenden 
n dürften demnach keineswegs dazu dienen, 


nge 
Sorge für die baldigſte Unterbringung ihrer 


Gelſtes kranken in ordentlich eingerichteten Irren⸗Heil⸗ 
anſtalten abzunehmen. — Der von der Commiſſion ges 
fielte Antrag wird hiernächſt einſtimmig angenommen 

Naͤchſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der bereits 
von uns in der Morgen⸗Ausgabe vom letzten Sonntag 
ne mitgetheilte Vergleich mit Hrn. Hofbefiger 


udler 


ſchädigung 


auf 


in Heubude wegen Zahlung einer 
von 12000 A für die demſelben 0 


eine Ländereien durchſickernde Reſelwaſſer vers 


uſachten Nachtheile, wog egen Hr. Schindler bekanntlich 


auf alle ferneren Anſprüche verzichtet 


bat. Die Ver⸗ 


ſammlung ertheilt, ohne Debatte, dem Vergleich einſtimmig 
ihre Genehmigung. 

Bei der Beratbung des dies lährigen Gas⸗Etats 
erſuchte die Stadtverordneten⸗Verſammlung den Magiſtrat, 


auf 


Mittel zur Hebung des Prioat⸗ 
edacht zu 1 Das Gas Curatorium 


Sverbrauchs 
bat d 


Mittel inzwiſchen erwogen. Eine Heradſetzung des Gas⸗ 


prelſes bat daſſelbe nicht für thunlich erachtet, 
ſchlägt daſſelbe vor, 


dagegen 


der ferneren Erhebung der 


von 


Mietbe für die Gasmeſſer Abſtand zu nehmen. Die 
meh den Privat: Hasconjumenten bisher für ihre Gas⸗ 
er ge 


letzten 


Dorausſichtliche Einnahcı 


agiſtrat 
ſolche Erleichterung, die namentlich für den Hausgedrauch 


an Gas ins Gewicht fällt, den 
dom 1. Oktober d. * 


ahlte Miethe ergab im Durchſchnitt der drei 
— 8118 & und pro 1881/82 find 8500 & als 
in den Etat eingeftellt Der 
glaubt obne Gefährdung der Finanzlage eine 


Gas⸗Conſumenten ſchon 


J. ab gewähren zu lönnen. Er bat 


dem Vorſchlage des Gas- Curatoriums zugeſtimmt und 
Lantragt, 


asme 


ermöge, wie durch das 


daß die Verſammlung die Aufbebung der 


ermieihe vom 1. Oftober d. J. ab genehmige — 
Dr. Pfannenſchmidt erklärt, daß er nicht einzuſeben 


ortfallen einer Einnahme ſich 


N) 
die Intraden der Gasanſtalt erhöhen ſollten. Redner 


empfiehlt die Verwendung von 


Gas zur Heizung und 


zum Kochgebrauch. Daſſelbe ſei für kürzeren Gebrauch 
zum Kochen billiger als jedes andere Brennmaterial; 
babe dabet den Vorzug der Bequemlichkeit und namentlich 


der Reinlichkeit. 
zum Kochen ſpräche 
etroleum⸗Koch⸗Apparaten, die ſich 


Für die Verwendung des 
die vielfache * 


aber wegen der 


Peingeren Heizkraft des Petroleums und der entwickelten 
1 etroleumdämpfe unzweckmäßig erwieſen. — Herr Ober⸗ 
germeiſter v. Winter entgegnet, daß es weſentlich 


darauf ankomme, die 


Zahl der ſog. lleineren Cor⸗ 


umenten zu erhöhen und für dieſe bilde vielfach die 
Oaswaſſermielhe das Abſchreckungsmutel, weil fie bei 
geringerm Gasderbrauch, namentlich im Sommer, außer 


Verhältnig zu 


Miß 
fet. 

Inhabe 
man di 
des üd 


dieſem ftebe und eine Quelle fortwährender 


Aplloletten und Beläſtigungen für die Conſumenten 


all den Scheerereien, die beim Wechſel der 


r Meiner Lokale ꝛc. damit verknüpft ſeien, wolle 


e C 


len 


Billigkeit 


onfumenten entlaften. Denjeuigen, die trotz 
Geruchs den Petroleum⸗Kochapparat nur der 
wegen benutzten, ſei mit der Lieferung von 


Gas zu Kochzwecken nicht beizukommen, weil das oft 


einzurichtende Poſſagentur erhält ihre Verbindung 


koſtſpielige und ſchwierige Einrichtungen erheiſche. burg d eine tägliche Botenpoſt. Der Gang 
Empfehlen könne er die Verwendung von Gas zu kurzem Nele Bol uff 7 7 — Chriſtburg 8,30 Vorm. 
Kochgebrauch nach ſeinen eigenen Erfahrungen allers (nach Ankunft der erſten Perſonenpoſt aus Altfelde 


dings. Redner verweiſ't dann auf einen Vor⸗ 
trag, welchen Dr. Siemens in London — 
eine gastechniſche Autorität — über die Verwendung 
des Gaſes für Heiz⸗ und Kochzwecke gehalten hat. 
Siemens hebt hervor, daß hierzu ungereinigtes Gas 
geliefert werden müſſe, weil gereinigtes zu theuer ci. 
Dazu bedürfe man aber einer zweiten, ganz veuen 
Leitung und dieſe ausulegen werde die Stadt 0 


8,10 Vorm), in Baumgarth 9,40 


Altfelde 7,40 Ahends.) 
Marienburg, 9. Auguſt. 
Bahnbof Marienburg in Sandbof 


Danzig übertragen. 


den Rob zucker⸗Verkauf der Firma Lucas u. Gerik 


en , 10 Werds Gum 
arth 6 Uh m., in Chriſtburg 7, en zum 
schluß au die dritte Perſonenpoſt von Chriſtburg nad 


Die Zuckerfabrik 
hat die Agentur für 


e in 


noch ſehr beſinnen. as überlaſſe man wohl beſſer - 
— ferneren Zukunft. — Hr. Pfannenſchmidt bes Vermiſchtes. 
merkt hierauf, daß ungereinigtes Gas nich viel BE Breslau, 8. Augufl. Der Landihaftsmaler 


fet als gereinigtes, weil die Reinigungskoſten durch 

Erträge der Abfälle ziemlich gedeckt würden. 
Uebrigens habe er nur die Verwendung von Gas 
zu Heiz⸗ und Kochzwecken anregen wollen. — Hr. Bürgers 
meiſter Hagemann bemerkt noch, daß das Gas⸗ 
Curatorium die Lieferung von Gas zu anderen als Bes 
leuchtungszwecken bereits mehrfach erwogen habe und 


eines Leberleidens geſtern geftorben. 


Adolfs Dreßler iſt, wie die „Trib.“ meldet, in Folge 


erner im Auge behalten werde. Doch ſei ein 
es Näbertreten an die Frage erſt dann able Ber ſſchlergeſelle Georg Meybäfer, S. — Hicker⸗ 
führbar, wenn die Gas⸗Anſtalt durch Herſtellung des meifter Carl uber . — Scmiebegeielle Franz 


n Gaſometers zu gleichmäßiger Production befähigt 
fel. ſt die Discuſſion beendigt und es wird 


fei. — Damit fi 
der Gasmeſſermiethe 


nunmehr die 199 
vom 1. Oktober d. J. ab einſtimmig beſchloſſen. 

Für den Umbau der neuen Brücke auf der Stelle 
der ehemaligen Lohmühle hat die Verſammlung neben 
den aus dem Verkauf der alten Mühle erztelten 920 4 
noch 36 000 & bewilligt ohne nähere Beſtimmung, bei 
welchem Etat die Bde. W n in Einnahme und 
Ausgabe gelegt werden fol. In Folge eines bezügs 
lichen Antrages des Magiſtrats declarirt die Verſamm⸗ 
lung ihren früheren Beſchluß dahin, daß die 36 000 M 
dem Kapitalfond, an welchen auch der Beitrag der Pro⸗ 
vinz zur Chauſſee⸗Regultrung gezahlt wird, entnommen 
und in Einnahme und Ausgabe bei dem Exlraordinarium 
des Bau⸗Etats verrechnet werden ſollen. 

Die Abtretung zweier kleiner Stückchen Forſtterraln 


bei Heubude zur Aufftellung trigonometiſcher Markſteine Lotterie. 


für 2 M an die Landesvermeſſungsbehörde, ſowie zur 5 

Aare ben di ae ee e | „Be dr Fe Anna Tin Stun de 
nkwir u es R i 

leute auf ein fernere halbes Jahr (1. Ollober 1881 bis 72 7 . Klaſſenlottere wurden 


1. April 1882) für den bisherigen Pachtzins von 650 4 
haldſährlich ertheilt die Verſammlung die Zuſtimmung. 

Die biefige Poſtverwaltung deabſichtigt, vor dem 
neuen Poſt⸗ und Telegraphengebäude in der Hundegaſſe 
zwei einarmige Gas⸗Candelaber aufzuftellen- Dieſelbe 
bat beantragt, daß die Beleucktungskoſten für dieſe beiden 
Laternen auf ſtädtiſche Mittel übernommen werden. Mit 
Rückſicht darauf, daß die Laternen der Straßendeleuchtun 
0 Gute kommen und der Poſtfiscus die Poſtſtraße au 
eine Koſten bell erleuchten laſſen wird, beantragt der 
Magiſtrat, die auf 75 Mk. jährlich veranſchlagten Be⸗ 
leuchtungskoſten auf den Etat der Gasanſtalt zu über⸗ 
nehmen, womit die Verſammlung einverſtanden iſt. Dies 
felbe genehmigt ferner, daß die im oberen Theile der 
Heiligengeiſtgaſſe befindlichen 6 Gaslaternen behufs 
weckmäßigerer Beleuchtung umgeſtellt und eine neue ſiebente 
LJaterne dort aufgeſtellt werde, zu welchem Zwecke die 
Verſammlung an Aufſtellungskoſten 125 Mk., an jähr⸗ 
lichen Beleuchtungskoſten 37,50 Mk. bewilligt. 

u Folge der ſtarken Belegung des hieſigen Lazareths 
und der im Früblahre häufig vorgekommenen Erkrankungen 
an Flecktyphus mußte als Hilfslokal für das Lazareth 
der Saal in dem ehemaligen Gaſthaus⸗Etabliſſement 
binter dem Lazareth Nr. 3 für monatlich 60 Mar 
gemiethet werden und es wird derſelbe vorausſichtlich 
dis Oktober noch für dieſen Zweck gebraucht werden. 
Die Verſammlung bewilligt daher den erforderlichen 
Miethsbetrag auf 5 Monate mit 300 Mk. Ferner ge⸗ 
nehmigt dieſelbe, daß die bisher für jährlich 225 Mk. 
an die Wittwe Wenitzkt vermiethet geweſene Wobnung 
De. hoben mfc 12 — Bae Nr. 8 

. unter en Bedingungen an den 
Fuhrhalter Rabowski permiehet und dle Witte Wenitzli 


18 227 805 21252 794 22 833 24151 225 859 25 
26 740 31873 32 101 582 35719 36 291 494 38 


51057 105 320 52 706 940 53 048 324 707 54 644 55 


349 92 235 5, 93 963 94254 354 380. 


537 
278 324 35 
110 
889 923 
502 


163 
889 
621 
569 
995 
542 602 

8040 080 


208 216 396 476 535 574 697 714 728 754 
932 969 5048 061 178 302 309 391 402 


en: 
Zu 300 4: 1799 837 2475 3454 4243 5573 907 6413 
685 7299 8488 960 9092 297 10 803 11170 197 12 296 
690 965 13 679 14 245 277 581 657 16 121 713 17 443 


248 
353 


39 561 579 40 211 41179 42304 972 43349 44 945 
45 082 735 46 018 47 371 583 711 48 372 867 49 469 922 


628 


734 56753 57 268 58 482 822 61041 497 563 63 379 
64 181 665 65 301 799 853 944 66 552 67 115 246 68 979 
69 844 893 70 930 71 163 73 163 74 870 75 498 580 743 
76 065 270 877 77 883 953 78 115 79 485 80 546 814 877 
82 871 952 84 388 771 88 724 90 395 416 91153 213 


Zu 21 94 155 174 241 266 333 415 465 467 
646 742 946 955 1079 094 128 147 172 197 262 
6 432 656 749 776 879 932 936 988 2069 

271 288 374 399 437 514 553 559 685 701 720 759 
928 941 972 989 3014 078 190 204 407 493 

564 565 710 716 741 770 807 823 883 912 4140 
163 774 

561 616 
6 702 739 6042 196 197 250 330 389 401 422 
641 700 721 748 792 819 835 864 870 895 914 986 
7029 063 129 220 259 266 281 294 345 368 468 
649 699 746 792 812 857 871 880 946 998 

090 162 227 281 287 336 399 404 413 497 
511 582 625 648 681 684 729 780 872 889 950 962 
196 211 272 282 346 451 483 517 523 689 


ihren Wunſche gemäß aus dem Mieſbsderhältulß ent⸗ | 434 623 630 683 703 841 927 973 13044 077 178 230 
laſſen werde; — ebenfo, daß die disder für jährlich] 232 451 558 575 588 730 750 794 804 904 14003 126 
5 Mk. verpachtete Grasnugung an der Böſchung des 210 228 259 268 297 306 346 351 387 394 482 520 798 
Weges v hate e Gansk . BR hauſſee⸗ 9 092 132 141 154 171 221 231 304 356 422 425 

aues v icht wi erpachte 3 76 553 594 604 645 689 750 818 846 937 16 078 092 

Es folgen nun Nachbewilligungen für ver⸗ 140 151 217 227 285 291 402 528 579 667 737 798 84 


ſchiedene Etatsüberſchreitungen, und zwar: 1) zum Laza⸗ | $ 
reih⸗Etat pro 1879/0 von zuſammen 2378,45 Mk. 2) | 470 481 506 520 581 614 658 678 709 770 795 903 
zum Armen Etat pro 1880/81 von zuſammen 36 931,06 Mk., | 949 978 983 993 
3) zum Etat der ſächlichen Koſten der Polizeiverwaltung 
ro 1880/81 von 3423,24 Mk., 4) an Kreiscommunal⸗ 
bgaben für den ländlichen Grundbefig der Stadt, welche 
im vorigen Sabre 5157 Mk. betragen haben, noch 762 Mk. 
Betreffs der Ueberſchreitung des Armen⸗Etats, welche 
mit „der Fortdauer der ungünſtigen Erwerbsver⸗ 
hältniſſe“ motivirt iſt, bemerkt der Magiſtrat, daß 
don jenen 36 931 Mk. allein auf baare Unterſtätzungen 
der Armen 28 949 Mk. entfallen; dle hiernächſt bedeutendfie 
eberſchreltung entſtand bei den Kurkoſten; letzterer Ueber⸗ 
ſchreitung ſtehe allerdings eine Mehr⸗Einnahme von 
16485 Mt. an von anderen Communen hierher er⸗ 
ſtatteten Kurkoſten ꝛc. gegenüber, da namentlich viele 
Reſte eingegangen ſind. 
Schließlich wird ein wegen Verarmung des betr. 
Beſitzers uneinziehbarer Kautihoßreft von 540 Mt. und 
ein ebenfalls unbeitreibbarer Waſſerzinsxeſt von 14,50 Mk. 
niedergeſchlagen und eine Anzahl von Jahresrechnungen 
für einzelne Verwaltungszweige auf Antrag der Rech⸗ 
nungs⸗Abnahme⸗Commiſſton deck argkrt, hierbei auch eine 
Uederſchreitung von 191,44 Dit beim Etat der Allee⸗ 
und Plantagen» Verwaltung pro 1879/80 nachträglich 
genehmigt. 


309 362 
958 131.1. 
399 436 439 737 753 987 991 993 


1 031 105 117 146 
286 808 631 658 663 697 


194 436 440 


628 704 723 751 765 778 962 
329 416 
986 


047 099 133 477 501 551 590 605 745 
erwählt zum S 779 783 816 932 36 025 


— an Stelle des Herrn v. 


005 042 045 142 212 300 399 436 439 582 607 764 
917 980 40 001 018 069 096 117 242 228 349 409 
478 509 524 617 697 712 778 802 923 41 202 261 
290 291 302 320 340 433 446 485 501 559 606 618 
770 792 870 920 925 933 975 42 136 315 382 395 
466 537 578 623 656 671 687 744 750 823 841 872 
43 033 036 132 150 254 324 421 431 484 486 495 
652 690 692 709 734 774 821 868 966 44015 017 
250 280 311 406 575 586 601 705 721 755 816 833 
863 942 45 022 031 202 387 417 479 576 584 589 


Veſchlaß des Bezirksrathes für den biefigen Regierungs⸗ 
* 


8 
855 999 17 019 024 061 084 205 258 260 287 388 441 
940 
18 030 053 138 143 163 247 302 402 
432 440 470 496 516 560 594 737 752 857 869 932 943 
948 19 017 049 071 230 279 321 349 381 390 452 480 
621 634 651 672 697 711 827 858 862 883 885 
20 120 183 184 280 339 352 404 531 781 797 
819 863 905 927 939 21033 069 112 114 210 
381 394 516 567 607 629 744 823 832 955 
22 059 131 140 166 230 236 244 276 284 364 372 
23 026 038 042 074 
143 155 163 832 335 426 445 514 541 627 631 821 850 
859 888 896 902 906 973 24.130 146 176 287 436 446 
471 480 522 602 692 733 758 977 25044 063 064 152 
325 375 447 547 720 980 26 024 039 301 312 313 347 
403 428 431 434 475 504 536 632 802 806 Sı6 855 958 

192 194 224 226 271 292 353 

697 805 884 985 28 017 292 300 
351 415 597 634 693 428 742 819 968 29 058 095 133 
67 129 136 151 22 238 242 253 273 530 59 
385 31095 100 267 285 328 
428 499 654 664 675 765 832 856 896 952 971 
32 012 096 155 222 290 316 399 497 502 
524 545 572 596 651 830 850 920 33 070 123 
163 248 269 326 349 519 773 970 945 34997 
1 

30 089 150 224 450 453 475 489 598 658 663 
en 17 046 139 166 220 480 571 
672 679 788 757 992 013 018 052 166 303 371 
a 22 55 571 575 607 717 761 769 808 828 855 886 
988 38 (04 294 453 621 641 850 856 902 928 39 003 


803 
466 
281 


aus Nordhauſen hatte kommen laſſen und zur 644 655 663 677 755 780 852 855 997 46063 
rung der abgefüllten Flaſchen 100 Stück Etiauettes bes | 199 226 233 254 307 349 384 455 470 582 616 
fell: und erhalten hatte. Das georudte Mahnformular | 688 789 872 883 919 47012 213 244 250 330 339 
lautet: „Nordbaaſen, 1. Aug. 1881. Sie ſchulden dem 425 484 571 650 802 808 884 905 48041 079 305 
Sadritenbefiger N. N. bier 4 1,20 für 100 Ertqueties | 350 376 398 507 547 693 738 796 847 914 49 008 
und Porto und „ 0,49 Mabnſpeſen nedſt 6 132 164 381 400 45 435 458 508 602 679 692 TOL 
Binfen feit.... Mit Einziehung dieſer Forderung bes | 726 778 797 832 833 915 948 50 021 056 064 208 
auftragt, verweiſe ich Sie auf das neue Gerichtäkoften | 318 372 393 478 552 574 647 756 909 934 972 


362 

51038 048 096 356 441 482 552 562 675 704 
824 829 906 943 52081 188 242 251 261 378 
513 522 549 696 709 848 870 53 025 056 069 


übt § 17 4 3, 4) Vergleichsgebühr 28 4 1, | 130 211 229 672 727 998 54073 170 192 194 257 
5) Entſcheidungsgebühr §§ 23, 13 „ 0 30, 6) Schreib | 318 347 351 376 471 588 718 778 897 967 55071 
Soli 4 56, 5 «A. 1, 7) Porto 4 0,50, Summa 8.276 378 414 478 525 528 544 552 604 695 764 794 

ollte dieſer letzte Mahnverſuch keine Theſlzahlung er: | 885 891 977 56031 061 141 154 159 190 202 243 2 
5 oder keiner Antwort gewürdigt werden, fo geht | 321 379 467 471 480 575 617 625 627 640 708 727 
e Klage, der Zwangsvollſtreckung folgt, am 8 Au 866 940 57 064 078 139 243 271 293 347 407 513 


774 840 854 928 969 998 58 001 092 146 340 
478 494 577 587 613 730 739 802 860 865 
59 237 315 340 384 386 406 474 749 794 
835 897 941 970 60089 160 209 287 334 343 
448 467 473 480 553 635 664 678 731 799 844 873 


1881 ohne jede fernere Schonung ab. 


370 489 520 555 627 640 679 705 739 802 810 891 
913 944 972 986 62 006 015 75 178 198 214 297 
426 459 466 502 551 630 652 687 810 904 926 927 
968 979 63 143 305 322 399 462 491 521 589 621 
670 714 814 819 831 935 981 64032 046 109 126 
288 399 424 425 429 474 517 558 595 704 806 827 


66 043 056 112 146 147 177 192 193 266 296 378 
620 771 865 882 964 67 089 148 151 173 194 245 
396 426 518 580 626 811 869 890 919 934 68 019 


678 688 730 738 757 769 779 822 828 907 70 026 


940 972 998 61068 116 130 149 213 261 308 333 


65 012 030 053 057 092 125 127 138 175 195 251 2 


314 330 389 393 397 507 509 516 669 684 856 910 8 


169 203 261 326 327 386 390 446 544 591 707 723 7 
766 774 815 925 954 69 168 172 253 401 418 487 5 


765 
381 
099 
263 
101 


062 127 129 134 255 259 298 423 426 427 453 848 616 
699 704 714 805 940 948 982 71197 200 256 266 
446 507 526 611 613 709 785 806 834 878 915 960 988 
72 038 078 080 082 032 101 206 350 389 426 474 534 
608 713 720 756 973 991 73032 095 256 304 309 
482 518 544 593 726 742 802 873 880 908 972 
74.064 206 216 266 280 348 373 456 462 482 508 
635 641 650 702 850 907 965 75 022 081 095 102 
380 466 497 518 524 548 555 575 591 601 706 711 
780 850 895 948 76 062 077 135 180 214 240 264 
388 400 409 415 460 471 477 505 553 557 574 615 
755 855 887 909 923 925 933 77 000 094 169 215 
295 340 396 572 610 616 639 757 766 788 803 840 
905 964 78 031 069 077 078 092 109 145 196 435 
535 627 763 797 841 893 904 909 920 79 014 046 
200 207 277 345 405 418 431 462 473 563 723 752 
914 942 80 036 052 078 172 306 308 443 464 
510 527 573 608 686 734 786 906 923 964 
81049 160 163 208 242 301 341 403 701 865 
987 82135 141 246 378 486 680 708 

777 787 807 809 990 83073 101 195 235 
260 271 278 309 356 378 412 724 749 801 891 
84.015 072 109 146 164 285 457 468 549 554 560 658 
666 699 709 732 742 778 784 853 892 911 85 046 090 
120 227 262 314 388 407 410 499 563 575 621 655 
700 712 735 879 86 003 060 083 122 164 239 291 
465 484 569 588 612 662 665 669 716 988 87 022 
051 072 077 093 110 150 446 448 554 568 620 693 
797 858 894 951 967 987 88 122 166 240 355 418 
483 516 546 567 592 623 651 658 715 744 775 781 


420 431 503 524 548 577 592 725 743 744 779 73 
866 883 917 921 932 974 90 013 054 092 147 225 
305 308 317 352 360 609 701 713 759 781 827 859 


230 
5. 906 945 51000 021 133 205 221.273 285 296 317 


86 


336 388 420 536 544 682 718 799 901 909 918 92073 _ 


121 237 453 476 509 574 626 629 648 790 834 940 
93 034 060 172 183 313 488 579 588 614 662 707 818 
868 950 94 213 336 337 446 484 650 659 666 668 684 
762 827 934 996. 

Nach einer Berichtigung von H. C. Hahn's Bureau 
173 es in der Ziehungsliſte vom 5. 53 527 heißen ſtatt 
3 427. 


8 ̃˙ aw... 
Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 9. August. 


Ors. v. 8. Ors. v. 8. 
We 219,00 2 oo 79.60 
ept.s 220,75 , ren! „ 1 

pril-Mai 220,25 219,00 U Hrient. ani 41.90 62,00 
Roggen 1877er Russen 94.60 94,70 
Bept.-Okt. 170,50 170,75 1880er „ 76,0 76,40 

AprilMai | 163,00| 163,00 | Berg.-Märk, 
Petroleum pr. St.-Act. 123,70 124,10 
8 Mlawka Bahn 102,70| 102,70 
Sept.-Okt. 23,60 23,50 | Lombarden 233,00 231,50 
Rüböl Franzosen 621,50 621,50 
Sept.-Oct. | 56,30 57,00] GalizierSt.-A| 143,90 143,50 
April-Mai | 56,70 57,00] Rum.64St.-A| 104,90| 105,20 
Spiritus loco 59,50 59,00] Ored.-Actien 640,00 645,00 
Aug.-Sept.| 57,60 57,70] Disc.-Comm. 233,10 234,70 
Deutsche Bk. 177, 200 178,00 

47 Consols 102,30 102,30] Laurahütte- 
8% % westpr. Actien 118,00] 119,10 
Pfandbr. 92,90, 92,90 Oestr. Noten 174,25 174,35 
4% westpr. Russ. Noten 217,90 218,20 
Pfandbr. | 102,10) 102,10 Kurz Warsch. 217,70 217,70 
44% westpr. Kurz London 20,49| 20,48 
Pfandbr. | 104,90] 104,901 Lang London| 20,365] 20,35® 
Schiffs⸗Liſte. 


Neufahrwaſſer, 9. Auguſt. — Wind: S. 
5 Edwards, Peterbead, Ballaſt. — 
Pinus (SD.), Jeſſ, Elbing, Theilladung Güter 
Nichts in Sicht. 


Meteorologische Depesche vom 8. August. 
8 Uhr Morgens. 


Barometer. Wind. Wetter, Temp.C. Bem, 

Mullaghmere .| 753 NNW 2 | bedeckt 13 
Aberdeen „751 NW 3 | wolkig 16 
Christiansund . 750 0 3 vedeckt 13 
Kopenhagen 761 SSW 2 halb bed, 17 
Stockholm 759 W 2 bedeckt, 15 
Haparandaa ĩ 757 8 2 | bald beg. 15 > 
Petersburg. Ze: 5 3 
Moskau — — — 2 
Cork, Queenstown. 756 | WSW 3 | wolkig 4 |) 

L Te RER, WET: 2 | bedeckt 17 
Helder 759 | SW 2 | wolkig 17 
Sylt. 760 | SW 3 | Dunst 18 
Hamburg 762 | 80 2 | heiter 16 ; 
Swinemünde 763 SW 2 | halb bed, 19 2 
Neufahrwasser . 763 | NW 1 | heiter 17 3 
Memel * 761 | NW 2 | heiter 18 
Paris 762 | Still halb bed. 15 
Münster. 762 880 ı | Dunst 15 
Karlsruhe 768 | NNW. 1 | Nebel — 
Wiesbaden 764 N 1 | halb bed. — 
München 765 still wolkig 20 
Leipzig . . 765 0 3 | wolkenlos 19 
S 763 0 1 | wolkenlos 19 
Wien 762 sin — wolkenlos 20 
Breslau. 761 80 2 | wolkig 2 
Ile d’Aix 761 NNW 2 bedeckt 22 
Nizza u 761 No 2 | Dunst 29 
Triest 701 80 1 | wolkenl. 27 


„ ), Seegang mässig. ) Nachts Thau, Dunst. ) Nachts Thau. 
) Seegang leicht. 
Deutsche Seewarte. 


Hotel du Nord — e. Berli 

Ba . d. „Berlin. 
Frau v. Buttlammer neo Balle n e Nepkau. 
Frau v. Waldeck a. Simten. Fräulein v. Holgendorff 
a. Simken. Fräulein v. Bismarck a. Bireſt. Fräulein 
v. Spies a. Pütehnen. Hartmann n. Gemahlin a Neu⸗ 
fladt, Amtsrichter. Schmidt nebſt Gemahlin a. Elbing, 
Hoth a. Elbing, Scheyer d. Cöln, Friedrich a. Königs⸗ 
berg, Rupé a. Danzig, Kaufleute. 

Walter's Hotel. Richter a. Swinemünde, Oberſt 
und Regiments-Commandeur. Jourdan a. Swinemünde, 
Premier⸗Lieutenant und Adjutant. Lancelle a. Stettin, 
Oberſtlientenant und Depot⸗Inſpecteur. Müller aus 
Stettin, Hauptmann. v. Puttkammer a. Löbau. Schmidt 
a. Biſchofswald, Ober⸗Amtmann. Braudemer n. Gemahlin 
a. Berlin, Schwenkert a. Magdeburg, Pürſch a. Stolp, 
Salomon a. Cöslin, Kickus a. Grelfswalde, Kraft a. 
Braunſchweig, Abraham a. Berlin, Kaufleute. Bertha 
Soudthock a. Neumark. Helene Wolff a. Neumark. 

Engliſches Haus. Excellenz Dittrich a. Berlin, 
General⸗Lieutenant. Schwarze a. Düren, Fimmen a. 
Auguftfehr, Kaufmann a. Hamburg, Koltze a. Elberfeld, 
Mattrich ä. Königsberg, Kaufleute. Wehr a. Kenſau, 


tsbeſitzer. 
Be Tobe Bernftein a. Berlin, Aſſeſſor. 
Holzapfel 


v. Skrautz a. Bergedorf, Rittergutsbeſier. Di 
a. Driegen, Sundicus. Bollmann a. Tilſit, Schouler 


a. Lappin, Fabrikbeſitzer. Brachvogel a. Inne Rechts 


Fabrikant. Görigk nedſt Familie a. Strosdurg, 

aumalt. pr. Tae 5 1 S005 Foſcgn. bier 4 
5 0 1 | 

0. lu Mn nen Gemahlin a. Borkau, Halbe 


ragheim, orkau, . 
4. Gaba, Boelcke a. Malkou. Weſſel a. Stüplau, 
Gutsbeſitzer, Wohler a. Lagſchan, Landwirth. Hahn 
nebſt Gemablin a. Neidenburg, Rechtsanwalt. Band 
a. Lauenburg, Referendar. A. Meyer 8. Labes, R Meyer 
a. Labes, Wolff nebit Gemablin a. Potsdam, Adel a. 
Magdeburg, Hagelſteb a. Düren, Günther a. Königsberg, 
Klappenbach a. Witiſtock, Birnbaum a. Stettin. Richt⸗ 
dofen a. Bremerbafen, Setrin a. Berlin, Kaufleute. 

Hotel de Stolp. Henning a. Zoppot, Rentier. 
Nerlauer a. Mewe, Brauereibeſitzer. Muſchewski a. 
Mewe, Fabrilbeſitzer. Braun a. Peſen, Heißer a. Berlin, 
Ralow a. Berent, Schneider a. Mewe, Pfeifer a. Berlin, 
Wenke a. Elbing, Kaufleute. 

Kinders Hotel. Weuver a. Steinau i. Schleſien, 
Seminar » Director. Ebeling mebit Gemahlin m. 
Dzincelitz l. Hinterp., Paſtor. Lau g. Elbing, Bars 
wirth. Grünberg a. Grätz, Braumeiſter. Au eck a. 
Hela, Gleis nebſt Gemahlin a. K.. Parlin, Kaufleute. 

Hotel d' Oliva. Hirſchberg a. Breslau, Struenſee 
a. Bromberg, Krauſen, ffriedländer g. Berlin, Bulomie, 
Roſenthal a. Schwetz, Meyer a. Braliſtock, Kaufleute. 
Kramer n. Fam. a. Pr. Holland, Roſenfeld n. Fam. a. 
Bromberg, En Serretäre. Erfurt a. Gruppe, Lehrer. 


rtliche Redaction der Zeitung, mit Ausſchluß der folgenden 
1 Theile: H. auer; für den lokalen und prorin⸗ 
ziellen Theil, die Handels⸗ und Schifffahrts nachrichten: A. Klein; für den 
nietatentheil: A. W Kafemann, fämmtlich in Danzig 


956 89 037 047 051 054 055 225 249 265 300 304 


SSS SS SSS SS 
1 Durch die Geburt einer Tochter 
$ wurden erfreut { (2137 
0 J. Pawlowski u. Frau. 
Strohdeich, d. 8. Auguſt 1881. 
en.) 


Jene 9%, Uhr Vormittags 
entſchlief nach mehrwöchentlichem 
Krankenlager der Kaufmann 
ü E. Kowalewski 
im 83. Lebensjahre. Dieſes zeigen 
ftatt beſonderer Meldung ergebenſt 
an Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn: 
abend, den 13. d. Mts., 9%, Uhr 
Vorm., auf dem St. Salvator⸗ 
Kirchhofe v. der dortigen Leichen⸗ 


halle aus ſtatt. (2134 ga 


enn 
Oeffentl. Zuſtellung. 

Der Theater: Director Benno 
Stolzenberg hierſelbſt, Breitgaſſe 120, 
vertreten durch die Rechts ⸗ Anwälte 
Martiny und Syring, klagt gegen die 
Chor⸗Opernſänger Ernft und ilie 
Armand'ſchen Eheleute, Aufenthalt 
unbekannt, aus dem ſchriftlichen Ver⸗ 
trage vom 21. Mai 1880 mit dem An⸗ 
trage auf Verurtheilung der Beklagten 
zur Zahlung einer Conventionaltheilſtrafe 
von 80 K. und Ertheilung zur Einwilli⸗ 
gung in die Zahlung von 200 A. Arreſt⸗ 
Caution an den Kläger, welche derſelbe 
in Sachen Stolzenberg contra Armand 
VI M. 736/80 am 1. October 1880 
bei dem Amtsgericht zu Danzig einge⸗ 
zahlt hat, das Urtheil auch für vor⸗ 
läufig vollſtreckbar zu erklären und ladet 
die Beklagten zur mündlichen Verhand⸗ 
lung des Rechtsſtreits vor das Königl. 
Amtsgericht zu Danzig, Pfefferſtadt, 
altes Gerichtsgebäude, Zimmer No. 46, 
auf den 25. October 1881, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr. 8 

Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 
ſtellung wird dieſer Auszug der Klage 
bekannt gemacht. 

Danzig, den 6. Auguſt 1881. 
David, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts VIII. 
Oeffentlich. Zuſtellung. 

Der Kaufmann C. L. Wiſſmann 
zu Stettin, vertreten durch den Juſtiz⸗ 
rath Lindner zu Danzig, klagt gegen 
den Kaufmann Wilhelm Vogel zu 
Dirſchau aus einem Wechſel d. d. Stettin 
den 14. März 1881 mit dem Antrage, 
den Beklagten zur Zahlung v. 278 . 
70 3 nebſt 6 % Zinſen von 270 . 
ſeit 14 Juni 1881 zu verurtheilen und 
die Einſpruchsfriſt gegen das etwaige 
Verſäumnißurtheil im Erkenntniſſe zu 
beſtimmen und ladet den Beklagten zur 
mündlichen Verhandlung des Rechts⸗ 
ſtreits vor das Königliche Amtsge⸗ 
richt X zu Danzig, Langenmarkt 43, Ver: 
bandlungszimmer Nr. 1, auf 

den 29. September 1881, 
Vormittags 9% Uhr 
um Zwecke der öffentlichen Zuſtel⸗ 


lung wird dieſer A 
kannt gemacht. uszug der Klage bes 


Danzig, den 28. Juli 1881. 
ilcke, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
8 Amtsgerichts X. i 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute 
unter No. 221 bei der Actiengeſellſchaft 
De 1 1 und 
Dan, uperphosphat- Fabrik, Actien⸗ 
Geſellſchaft“ folgender Vermerk ein⸗ 
getragen: (2080 
Laut Beſchluß der Generalverſamm⸗ 
lung vom 29. Juni 1881, welcher 
ſich in beglaubigter Form bei unſeren 
Actien befindet, ſind die 88. 16, 18, 
19, 20, 23 und 38 des Statuts in 
der dort angegebenen Weiſe geändert. 
Danzig, den 6. Auguſt 1881. 
— Kgl. Amtsgericht X. 
Austellung 
zu Marienburg in Weſtpr. 
am Ar August 1881. 
umeldungen bis einſchließlich d 
13. Auguſt. Katalog 1270 5 Shane 
orte unentgeltlich. 
. reife: 1 bronzene Staats medaille, 
2 bromzene Medaillen des Centralvereins 
W ſtpr. Landwirthe, 6 Diplome, 6 Geld⸗ 
preiſe von 10 bis 30 Mark. 
on, Kröffnung der Ausſtellung 2 Uhr 
Nachmittags, Schluß 8 Uhr Abends 
deſſelben Tages. Eintrittsprels 8078 
207 


Ausſteuer frei. 
Der Centralverein Weſtpr.] 
Bienenwirthe: Dr. Kuhnke. 


Die hieſige evangeliſche (4427 


Lehrerſtelle 


wird zum 1. October d. J. vacant. 
Reflectanten wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe baldigſt melden. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Schoenſee, im Kreiſe Marienburg. 


Der Gemeinde- Vorſteher. 
Die Actionäre der 
Zucker⸗Fabrik Sobbo⸗ 


witz werden hierdurch aufgefordert, 
die 2. Nate mit 10% des 
übernommenen Aktiencapitals einzuzahlen 
und erſucht dieſe Einzahlung bis ſpäteſtens 
zum 1. October d. J. bei der Direction 
zu Sobbowitz bewirken zu wollen. 


Der Auſſichtsrath. 


Danzig Stettin. 
Dampfer „Kreſſmann“ ladet hier 
nach Stettin. (2066 


Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 
Stettin - Kopenhagen. 


I. Poſtdampfer „Titania“, 
Kapitän Ziemke, von Stettin Mittwoch 
und Sonnabend, 1½ Nmt., v. Kopen⸗ 
Far Montag u. Donnerſtag, 2 Nmt. 
Dauer der Ueberfahrt 14—15 Stunden. 
Nucl. Christ. Gribe! in Stettin. 
Wogen Todesfalls iſt ein gut erhalt. 

mahag. Stutzflügel f. jed. annehmb. 
Preis z. verkaufen Heil. Geiſtgaſſe 100 II. 
8 Capitalien zu 4½. 
auf größeren Grundbeſitz, bei 
Albert Fuhrmann. 


Die Maſchinenbau⸗Anſtalt 


von 


Joh. Claassen, 
Caldowe bei Marienburg, 


empfiehlt zur Ernte den 
theilen der Neu eit ausgeſtattete 


ähe:, Säe:, 


erren Gutsbeſitzern ſauber gearbeitete, mit allen Bor: 


äckſel⸗, Getreide - dae Pell 
e s 


und Dreſch⸗Maſchinen, mit und ohne 


reinigung, Walzen, Pferde⸗Rechen, 


mühlen zc. ꝛc. 
zu ſoliden Preiſen. 


Schrot⸗ 
(1493 


Reparaturen an Dampf: und andern Maſchinen, und Einrichtung alter 


Dreſchkaſten jeder Conſtruction mit Selbſtreinigung auf 30 Zoll hohen 


ahr⸗ 


rädern werden prompt unter ſolider Preisnotirurg und Garantie ausgeführt. 


Flechten, Ausschläge, Sommersprossen, 
Hitzpocken, Mitfresser und Finnen, Kopf-, Bart- Schuppen und Krusten, 
Haut-Krankheiten und Unreinheiten überhaupt, werden rasch und 


sicher geheilt durch die 


CHEMIKER! 


gelber, mit Namen und Schutzmarke ver 
ahmungen gewarnt) in allen Apotheken und guten Droguenhandlungen. 


TEE 


| 
| Ausstellung 


Pianino, 1 eleg. 
wagen, 1 


Maſchinen, Regulatoren, Gold⸗ u. Silberwaaren, Küchen⸗Einrichtungen, 
einzelne Möbel, Uhren, Teppiche, Pelzgarnituren, Gegenſtände der 


reis des Looses I Mark. 


Der ganze Ertrag der Loofe wird zum Ankauf von Gegenſtänden 
verwendet. Looſe ſind zu beziehen durch 


Die Exped. 
SS — 


3 


empfohlene Medicinal- und Toi- 
lettenseife, bedeutend wirksa- 
mer als alle bisherigen Theer- 
seiten, erzeugt in kurzer Zeit 
einen frischen, blendend weis- 


25 sen Teint. 
‚Nyon GENF. Pfg pr. Stück v. 100 Gr. in 


— 


in Colberg 1881. 


ö Zur den Zinn on. beftimmt: 1 eleg — 
» Einti \ 
Pn, 1 Frhr ge mit Pianino, 1 Flügel, 


8 


U 


bung 
I a3 


a zan e gida Stun; ug 


Diese ausgezeichnete, ärztlich 


im nh 


sehener Enveloppe (vor Nach- 


2800 J 65 Nod 


uuvmn⸗ 


mit 
agd⸗ 
goldene Uhren mit Ketten, landw. 


der Danz. Ztg. 


Bordeaux Stettin. 
S. D. „Libau“ gegen 20. er. 
S. D. „Anglo Dane“ gegen 10. Septbr. 
F. W Hyliested in Bordeaux. 


1935 
D. R.⸗ 


Patent. 2 
Sägen 


einf 
5 b 
und mechaniſ 


diner Familienfeier 
wegen bleibt mein 
geschäft am Donners 
tag, den II. er., von 
4 Uhr Nachmittag ab 
geschlossen. 
Rud. Mischke. 


Sorgfältigste Auswahl der Cacaoboh- 
nen und ein in allen Stücken vollende- 
tes Fabrikationsverfahren begründen 
dio Verzuge der Chocoladen und Cacaos 
von Hartwig & Vogel, welche in deren 
stetig zunehmendem Verbrauch vollste 
Bestätigung und Anerkennung finden. 


Zu haben i ö i 
Delicateß⸗ r 


Carl Bindel, 
Special⸗Geſchäft für 
Gummi ⸗Waaren, 


Breitgasse No. 17, 
empfiehlt ergebenſt: 


Gummi-&lyftier- 
und „Jonftige 
Spritzen, 
Iirrigatoren, 
nach Wunſch completirt, 


m 
 VPIineaux, 
gewöhnliche u. für den Nachtgebrauch! 


Catheter! Bougies! 
Suspensorien 


Gummibezug. 


Milchabzieher u. A. m. 


tung der Gesundheit 


27 eit, saures Aufstossen, Blähungen, 
9 Erbrechen, Magenkrampf, Verschleimung, 
Haemorrhoiden, Veberladang des Magens etc. etc, 


bie Flasche! Mark 


Buss, Sombart & Co., Magdeburg (Friedrichſtadt). 
WS 
S 
88 
in N S ein 
. 
SS de 
n m ENG 2 82 8 
hal Verdauungsbe-chwerden 2 2 = 238 
aller Art, wie z. 3. Apetitlosig- un S8 5 2 E 
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0 5 Minbn Pe 
p Billigie Betriebskraft, e ungen, 


züge, b 
undereien,Kaffeebrenner, Mühlen, Pleiſchereien ꝛc. 


Gasmotor 


ohne Waſſerkühlung 


fter, ſolideſter, vielfach verbeſſerter Conftrnction, 
au obe und unter Garantie; ferner: 
Gei ide Appen liefert die Fabrik 

e Apparate von 


umpen un 
ür 1 


Seit langer Zeit litt meme Tochter 
an den heftigſten Zahnſchmerzen. Nach 
Gebrauch des Szitnickſchen Rheumatis⸗ 
muspflaſters“) find ſelbige ſofort ausge⸗ 
blieben und bis jetzt nicht mehr 11 195 


gekehrt. 
W. Polenz. 
Poſen, im März 1881. 
Bismarckſtr. 2 - 4. 3 
) Vorräthig in Rollen a 1 M bei 
den Herren: Apotheker Rohleder 
Danzig (Elephantenapotheke Breitgaſſe), 
aver Marienburg, Krieger-Elbing, 
enfing— Dirſchau, 
Rieſenburg. 


Tapeten 
zu En gros Fabrikpreisen per Rolle 
von 15 Pfg. an verkauft die Fabrik von 
Leopold Spatzier, Königsberg 
i. Pr. Proben franco. (9270 


— důvgk1!„üũ. 


Pappdäche 


Bei Neubauten empfehlen wir als 
flache Bedachung unſere 


doppellagigen 
Pappdächer, 


welche nicht genagelt, ſondern geklebt 
werden und den Leiſtendächern in jeder 
Beziehung vorzuziehen ſind. 


Alte durchregnende 
Pappdächer 


können nur einzig und allein dauernd 
waſſerdicht hergeſtellt werden durch 
Ueberklebung mit unſerer 
praparirten Klebemaſſe und 
lebe 
lagigen Syſtem. 

Bei größeren Flächen auf Wunſch 
vorherige Beſichtigung der Dächer und 
Inſtandſetzung ganzer Papp⸗Dächer⸗ 
Complexe. N 

Ausführung durch eigene er⸗ 
fahrene Dachdecker. 

Langjährige Garantie. 

Zahlreiche Referenzen, 


Giese & Stern 


in Stolp in Pommern. (1820 
Spezial⸗Bedachungs⸗Geſchäft. 


Steinorth 


Verlag von J. Guttentag 
(D. Collin) in Berlin und Leipzig. 
(Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.) 


Soeben erſchienen: 


Die preußiſchen Geſetze 


Grundeigenthum und 
Hypothekenrecht 


vom 5. Mai 1872 
herausgegeben 


mit Einleitung und Kommentar 


von 

Alexander Achilles, 

Landgerichtsrath in Berlin. 
Dritte, verbeſſerte und vermehrte Ausgabe 

Lex. 80. 12 K. Gebunden 14 

Die Schwierigkeiten, welche die Ge⸗ 
ſetze vom 5. Mai 1872 der Rechts⸗ 
anwendung bieten, ſind von Jahr zu 
Jahr gewachſen. Während es ſich in 
der 1 — Zeit der Geltung des neuen 
Rechts für den Kommentator darum 
handelte, das geſetzgeberiſche Material 
in anſprechender Form weiteren Kreiſen 
gänglich zu machen, iſt in der vor⸗ 
re dritten Ausgabe die Sichtung 
und kritiſche Verarbeitung der zahlreichen 
Ausſprüche der Praxis und einer Reihe 
literariſcher Arbeiten das Ziel des Ver⸗ 
faſſers geweſen. Die neue ung, be⸗ 
weiſt, in welch außerordentlichen Maße 
der Verfaſſer ſeine Aufgabe gelöſt hat: 
der Zuſammenhang des neuen Rechts 
mit dem alten iſt überall klar gelegt, die 
Literatur ſomtelteg benutzt, die Ent⸗ 
ſcheidungen der Gerichtshöfe find ge: 
ee 5. und der Einfluß 
der Reichs ⸗Juſtizgeſetze iſt gebührend 
gewürdigt worden. (2103 


Die 
Preußiſchen 
Ausführungs⸗Geſetze 
u den 
er e 

Ay "ausfigeihen Sure 


Dr. J. Struckmann, 
Geh. Ober: Zurtizrath und Landgerichts⸗ 
Präſident 


un 
R. Hoch, 

Kaiſerl. Geh. Ober⸗Finanzrath, Reiches 
bankjuſtitiarius und Mitglied des Reichs⸗ 
bankdirektoriums. 

Zweite, mit einem Nachtrag verſehene 


Ausgabe. 
Gr. 80. 16 . Gebunden 18 AL 


Strafgeſetzbuch 
für das Deutſche Reich 
nebſt den gebräuchlichſten Reichs⸗ 

en. Seele, arent 
Baches eo en Bunker 
Nahrungsmittel u. ſ. w.) 
Text⸗Ausgabe mit Anmerkungen. 


von 
Dr. Hana 8 
te Auflage. 
„Taſchen⸗Format. 3 1 A. 


-"SOENBRECKEN’S 
Schreibfedern. 


T. Kuttenkenler, 
Oliva bei Danzig, 


offerirt franco Bahn oder Bauplatz 
eiſerne J Träger 
Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken 
auf düngegeſchnittenl h Ueucber⸗ Preis. 


Gruben⸗ und Pferde⸗ 
bahnſchienen. 


Unter der Garantie der guten Halt⸗ 
barkeit und reiner Wolle liefere ich gute 
3, 4 und 5 drähtige Strumfpwolle: 

8. in weiß pro Pfund für 2 -N. 25 3, 
b. in 1 3 pro Pfund 
1 2 40 Sr 8 
o. er Wolle bis 6 drähtig 
2 


80 H, wi 
d. in feiner Ae Naturfarbe, wie in 
1 andern Farben pro 


e. Webewollen von gleichen Qualitäten 
25 J billiger und nebme unge: 
ſponnene Wolle und Wolllocken in 
1 und berechne dafür die 
öchſten Preiſe. ” (1646 
Saenger, in Lauenburg 
in Pommern. 

Wollgarn⸗Fabrik, Stolper Str. 27. 


Conserven Fabrik 


von 
G. A. Oeltze u. Brentke, 
Gerwisch bei Magdeburg. 


Erstes und grösstes Etablissement 
der Provinz Sachsen. Besitzer be- 
deutender Spargel-, Gemüse- u. Obst- 
Oulturen, liefern bei soliden Preisen 

vorzüglich conservirte Spar- 
gel, Schotenkerne, junge Bohnen 
und sonstiges Gemüse, sowie Com- 
pots, feine Fleischconserven für 
Privatbedarf, Armee- und Schiffs- 
verproviantirung. Preislisten gratis 
und Iranco. (1200 


Elmen⸗ 
Saal-Noggen, 


ohne Auswuchs und gut gereinigt, ift 
auf Beſtellung bier zu haben. 2419 

Burgsdorf per Merfin, den 
9. Auguſt 1881. 


Lützow. 


S Vaſeline⸗Seife. Die 


irkung die ſer Seife bei ſpröder, 
rauher Haut iſt ſo überraſchend, daß ſich 
Niemand, der dieſe Seife nur einmal 
gebraucht hat, einer andern Toilette⸗ 
Seife wieder bedienen wird. Vorräthig 
a Stück 50 3 bei Alb. Neumann, 
Apotheker Lietzau, Apotheker Bruns. 


Ein Rittergut, 


Krone der Provinz. 
½ Stunde Hauptſtadt, Chauſſee, 
Gebäude ſehr gut, Schloß, Park und 
Garten, ca. 3000 Areal incl. 1000 Mrg. 
Weizenboden, 500 Mrg. beſte Niederungs⸗ 
wieſen, ca. 800 Morgen Wald de. groß: 
artige Ziegelei, 2 Ringöfen, Mühle ꝛc., 
lebend. Inv., ca. 120 Milchkühe, 45 
Pferde, Schafe ꝛc. Todtes Inventar 
complett, iſt che in Ruheſetzung für 
150,000 Thlr. bei 40,000 Thlr. Anz. 
Lausch ft belaſtet. Nur wirklich reell 
andſchaft belaſtet. 1 e 
Käufer. Adr. unter 1958 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


ine Beſitzung von 4 Hufen culm., 
E ganz nahe an der Stadt, Bahnhof 
und Zuckerfabrik, iſt mit voller Ernte und 
ca. 40 Mrg. Zuckerrüben aus freier Hand 
zu verkaufen. Seh: Offerten unter 1960 
in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 
Müh lengut. 

* « — 

Waſſermühle mit 3 Gängen, Cylin⸗ 
der und Franzoſen, 184 Mg. Weizen⸗ 
boden incl. 20 Mg. Flußwieſen auch 
Schneidemühle, ein Lanbwald zur Ab⸗ 
holzung 1500 Werth, gutes Inven⸗ 
tarium, gute Gebäude, verſichert mit 
13720 , baare Gefälle jährl. 150 &, 
viel Waller: und Mahlgut, Preis 
16000 , Anzahlung 5000 . Näh. 
bei Bork, Schäferei b. Marienwerder. 


. — 
Die erwarteten 


Oxfordshiredown- 
Vollblutböcke 


ind per Dampfer „Blonde“ von 
adol eingetroffen und ſtehen zur ge⸗ 
fülligen Anſicht in Dirſchau im Hotel 
Claaſſen. (2129 


Mews=?Tirihan. 


Bock Auction 


ö 9 1 
Narkau 
bei Dirſchau 


am Mittwoch, den 21. Septbr. er., 

Mittags 12 Uhr, über circa 50 

Vollblut⸗Rambonillet⸗Böcke. 
Verzeichniſſe auf Wunſch. 


2 braune Wagenpferde 


5° 9" groß, 6jährig, fromm und zugfeit, 


fehlerfrei, 


3 Reitpferde 


94 


4 Iprungfühige Bullen, 
reinblütig, holländer Race, verfäufl. zu 
Senslau per Hohenſtein Weſtyr. 


Acht ſtarke junge 
= 


he, 


hochtragend oder kürzlich friſchmilchend 
geworden, ſucht zu kaufen F. Siel⸗ 
mann⸗Vorw. Conitz. 


Schimmelhengſt, 


10 Jahre, 6, elegant. Wagenpferd, ein⸗ 
und zweiſpännig gefahren; ſchwarz⸗ 


(2420 


braune Stute, 5 Jahre, ſehr gut ge⸗ 
ritten, hochelegant, billig. (2069 
Smengorezin. Nöpeil. 


Das hierſeſbſt gegenüber dem Gericht 
und der Poſt belegene, vormals 
Rechtsanwalt Heydrich ſche Grund: 
ſtück, vorzüglich zu jeder Geſchäfts⸗ 
anlage geeignet, beabſichtige ich preis⸗ 
werth zu veräußern und wollen ſich 
Reflectanten an mich wenden. (2076 
L. Jacobi. Neuenburg. 


Für Tiſchler! 


1 Schock beſte] trockene circa 2 Fuß 
breite 1%," kieferner Kerndielen billig 
zu verkaufen in Charlottenhof bei Gr. 
Boſchvol. (2079 


* * 

Für Jandfreunde! 
Die . Jagd des Guts Char⸗ 
lottenhof, 4 Meile v. Bahnh. Boſchpol, 
mit eignen größeren Waldcompler, 
grenzend an die Kgl. Forſt ſoll am 
1. September cr. vorbehaltlich meiſt⸗ 
bietend auf 3 Jahre verpachtet werden. 
Qual. Bedingungen wollen refl. Jagd⸗ 
freunde beim Beſitzer ſchon vorher oder 
am 1. September einſehen und ihm bis 
dahin ihr Meiſtgebot gefälligſt abgeben. 
Ein flottes Materialwaaren⸗Geſchäft, 
verbunden mit Gaſtwirthſchaft, hier 
in Elbing, hat der Unterzeichnete den 
Auftrag billig zu verkaufen oder zu 
verpachten. R. Herrmann, Elbing. 


Ein neues hochfeines Pianino, von 
vorzüglichem Ton, iſt umzugshalber 


billig zu verkaufen Breitgaſſe No. 122, 
Eingang Junkergaſſe, 1 Tr. (2133 
Ein Paar ſchöne junge (2030 


Schwäne 


zu 10 ſind zu haben Adl. Dor⸗ 
poſch bei Kulm. 


ypothekariſch nur 50,000 | b 


Ich beabſichtige meine Be⸗ 
ſitzung Sabloiſchen, 3%, Meile 
von der Kreisſtadt Neidenburg 
Oſtpr. zu verk., Areal 380 Mrg. 
incl. 72 Morg. vorzügl. Wieſen, 
durchweg kleefähig, jehr gut arron⸗ 
dirt, vollſtändig eben und fanft 
nach Süden abdachend. Todt. 


Inventar übercomplet, lebendes 
28 Stück Rindvieh incl. Ochſen 
und . ſechs Pferde, acht 


Schweine. ebäude ſämmtlich 
neu u. maſſiv. Hypotheken feſt. 
Preis 45 000 Mark, Anzahlung 
12—15 000 Mark. (2135 
R. Wichert. 


Fer eine 1 Ziegelei (7 Millionen 
mit Ringofen: Maſchinenbetrieb) 
wird zur ſelbſtſtändigen Fabrikation ein 
ewährter Werkmeiſter geſucht. 
Bewerbungen mit genauer Angabe 
früherer Thätigkeit u. Mitteln erbeten 
unter 1862 in der Exped. dieſer Zeitung. 


Für mein Confections⸗Geſchäft ſuche 
ich per ſofort eine (2131 


- E 
Directrice 
die mit der feinen Coſtume⸗ u Mäntel 
Pe N ii bei hohem | 
alt. rapbie ne } 
Louis Levin, Sale Fi 
Für mein Modewaaren⸗ und Ton⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche per ſofort einen 


flotten Verkäufer 


von angenehmen Aeußern. Photographie 
nebſt Zeugniſſen erbeten. 5 
Louis Levin, Stolp i.“ Pom. 
Für eine größere Deſtillation Danzigs 
wird per 1. Septbr. reſp. Oetbr. ein 
durchaus tüchti er erfahrener 
eſti 


ateur 
mit guten D geſucht. 
Derſelbe muß firm im Deſtilliren fen, 
ſich zu kleinen Reiſen qualificiren und 
möglichſt volniſch ſprechen. , 
Gef. Adreſſen werden unter 2107 in 
der Exped. dieſer Zta. erbeten. 
ne famille russe desire avoir 
une bonne francaise pour le 
depart à Varsovie. Les conditions 
euvent &tre faites à Zoppot ru 
e Nord No. 32. (2428 
Für mein Manufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum baldigſten Eintritt 


einen Lehrling. 
J. Hirschberg, Culm Weſtpr. 


Ein Broncefarbenhaus ſucht für 
Danzig einen 2099 
or treter, 

welcher möglichſt ſchon Farben führt. 

Offerten nebſt Refex. erbeten unter 
M. 8 bauptpoſtlagernd Berlin. 

um 1. September a. c. ſuche ich als 
Stütze der Hausfrau ein gebildetes 
kädchen in geſetzten Jahren, evangeliſcher 
Confeſſion, welches die Beaufſichtigung 
weier Kinder zu übernehmen hat und 
in allen weiblichen Handarbeiten und im 
Plätten durchaus erfahren ſein muß. 
Einreichung der Atteſte oder * 
2098 


Vorſtellung bei 
au edwig Edelins. 
Neunhof bei Arnfelde, Weſtpreußen. 
Für mein Tuch⸗ und Mannfactur⸗ 
waarengeſchäft ſu e id einen gewandten 


Verkäufer, 


welcher der polniſchen Sprache mächtig 
6 10 arg‘ et der re 
u eſitzt. 207 

chu ee Neuenburg. 


Agenten. 


Ein älteres, beſt renommirtes 
Bankhans ſucht für alle größeren 

Orte Deutſchlands folide, thätige 
Agenten zum 15 5 von Staats⸗ 
und Privatloofen. Die Ausübung 
der Agentur ſichert bei nur einiger 
Thätigkeit ein ſehr anſtändiges 
Einkommen. Offerten an das 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft der 
Adminiſtration des „Telegraf“ 
in Prag. (1259 


Ein tüchtiger 
Retoucheur 


wird fofort gebraucht. (2064 
A. Kaschep, Photograph. 


Marienwerder. 


Einen Lehrling 


für feine Manufackur⸗ und Modewaar. 
Handlung ſucht 1951 


Julius Kühl, 


2 Graudenz. 
Zum 15. September d. J. Stelle 


4 Wirthſchaftseleben 


in Solainen bei Quittainen Oſtpr⸗ 
eee eee 
ine gep. erf. Erzieherin, muſikaliſch, 
evang., ſucht Stellung bei Kindern 
bis zu 13 Jahren. 
„Adreſſen unter 1955 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Ein berrihaftliher Diener bittet um 
Beſchäftigung oder unter beſcheidenen 
Anſprüchen ein ſofortiges Unterkommen. 
Gefl. Adreſſe: Dienergaſſe No. 40, 
parterre, bei Mener. 2186 
kin kleiner Horpsauz, auf 
der Speicherinsel gelegen, ist 
zu verkaufen resp. zu ver- 
miethen. Näheres Anker- 
schmiedegasse No. 16. (2417 


Ein fein möbl. Zimmer 
iſt an einen anſtändigen ſoliden Herrn 
Heilige Geiſtgaſſe 50 (Saal⸗Etage) von 
ſofort zu vermiethen. 


Restaurant 
Rud. Heyn Nachfl., 


Kohlenmarkt, neben dem 
Stadt⸗Theater. (24186 


Heute Frei⸗ Concert. 


Anfang 8 Uhr Abends. 


— 
Druck u. Verlag von A. W. Kafem any 
in Danzig. 


